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8. Mberlicht über die während des Schulzahres 
behandelten Tehrgebiete 
A. Gymnaſium. 


Ober-Prima. Ordinarius: Oberlehrer Naſt. 

J. Religion 2 St. Lukas. Chriſtliche Kirchengeſchichte des 19. Jahrhunderts. Chriſtliche 
Glaubens- und Sittenlehre als Zuſammenfaſſung der durch den Unterricht auf den früheren Stufen 
vorbereiteten religiöſen und ſittlichen Begriffe. Dem Unterricht wurden zu Grunde gelegt die ein- 
ſchlägigen Stellen aus dem Buche Hiob, den Pſalmen und Propheten ſowie neuteſtamentlicher 
Schriften nebſt den betreffenden Artikeln der Confeſſio Auguſtana. Lektüre des Römerbriefes. 
(Auswahl.) 

2. Deutſch 3 St. Naſt. Sommer: Lebensbild Goethes im Anſchluß an „Dichtung und 
Wahrheit“. Zahlreiche Gedichte wurden erklärt und geleſen, einige auswendig gelernt. Privatlektüre: 
Ausgewählte Abſchnitte aus der „Italieniſchen Reife.” — Winter: Lebensbild Schillers. Leſen 
und Erklären ausgewählter Gedichte. Wiederholung Walleuſteins und der Maria Stuart. 
Philoſophiſche Schriften, beſonders „Über Anmut und Würde.“ Einige Gedichte wurden gelernt. 
Die Braut von Meſſina. Vorträge im Anſchluß an die häusliche Lektüre. 6 Aufſätze über 
folgende Aufgaben: 

1. Goethes „Mahomets Geſang und Stolbergs Felſenſtrom.“ Ein Vergleich. — 2. Welche Vorteile 
hatte der junge Goethe von dem Aufenthalt der Franzoſen in Frankfurt? — 3. Charakter Iphigeniens. — 
4. Goethes „Iphigenie“ im Vergleich zu dem gleichnamigen Drama des Euripides (Klaſſenaufſatz.) — 
5. Gedankengang in Goethes Gedicht „Der Wanderer.“ — 6. In der Heimat nach der Fremde, in der 
Fremde nach der Heimat ſich zu ſehnen. Warum iſt beides dem Menſchen ſo natürlich? — 

Aufgaben für die Reifeprüfung. a) Michaelis 1896: Welche Anregungen bot dem jungen 
Goethe ſeine Vaterſtadt Frankfurt? b) Oſtern 1897: Das menſchliche Leben eine Seefahrt nach Goethes 
Gedicht „Seefahrt.“ 

3. Latein 7 St. Naſt. Cicero in Verrem IV. Tacitus Annalen II und III. Horaz 
Od. III und IV Epiſt. und Sat. mit Auswahl. Übungen im unvorbereiteten Überſetzen aus 
Liv. II und III. Einzelne Oden wurden auswendig gelernt. Privatim: Caes. Bell Civ. Kampf 
bei Dyrrhachium und die N bei Pharſalus, Kämpfe in Spanien, ferner Liv. V. Alle 8—14 
Tage eine Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſenarbeit im Anſchluß an die Lektüre. Halbjährlich 
drei Überſetzungen aus dem Lateiniſchen ins Deutſche. Gelegentlich eine lateiniſche Inhaltsangabe. 
Grammatiſche Übungen im Anſchluß an die ſchriftlichen Arbeiten und ſonſt nach Bedürfnis. 

4. Griechiſch 6 St. Müller. Sommer: Demosthenes, die drei olynthiſchen Reden; Homer 
Ilias XII - XVIII nach der verkürzten Ausgabe von A. Th. Chriſt. Einige Verje wurden 
auswendig gelernt. Wiederholung der Apologie des Sokrates. — Winter: Sophocles, Aias 
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und Wiederholung der Antigone. Etwa 60 Verſe wurden auswendig gelernt. Homer, Ilias 
XIX und XXII. Plato, Gorgias. Alle 4 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung aus dem 
Griechiſchen als Klaſſenarbeit. In jedem Vierteljahr eine kleine Ausarbeitung in der Klaſſe über 
einen beim Leſen durchgenommenen Abſchnitt. 

Aufgaben für die Reifeprüfung: a) Michaelis 1896: Lyſias, in Agorat. 8 5 — 11 
b) Oſtern 1897: Iſocrates, Panegyricus § 73 — 77. 

5. Franzöſiſch 2 St. Voigt. Taine, Napoléon Bonaparte. Im Anſchluß an die Lektüre 
Sprachübungen und Wiederholungen aus der Grammatik. Alle drei Wochen eine ſchriftliche 
Arbeit. 

6. Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Lukas. Sommer: Wiederholung und Vervollſtändigung 
der Formenlehre, Klaſſifikation der Nomina, Verbum mit Pronominalſuffixum. Die wichtigſten Regeln 
aus der Syntax im Anſchluß an die Lektüre, für welche J. Sam. 31. und II. Sam. 1 — 12 
beſtimmt war. — Im Winter nahm kein Schüler an dem Unterricht teil. 

7. Engliſch (wahlfrei) 2 St. Voigt. Lamb, Tales from Shakespeare. Im Auſchluß 
daran Grammatik und Sprachübungen. Vierteljährlich 2 — 3 Klaſſenarbeiten. = i 

8. Litauisch (verbindlich für die litauiſchen Stipendiaten, ſonſt wahlfrei; eine Abteilung, umfaſſend 
Schüler der Klaſſen O I bis IV) 2 St. Kurſchat. Geleſen wurden ausgewählte Abſchnitte aus den 
Evangelien Matthäus und Lukas und aus der litauiſchen Chreſtomathie von Jacoby. Gelernt 
wurden die Lieder: Tar Kristus, sekite mane, Kaip Diewas deda, tink wisai, Kas 
mielam Diewui düst waldyti, Szirdingai pritaisykit (wiederholungsweiſe Eikim ir dekawokim 
u. a.), die zehn Gebote. Grammatik: Formenlehre und Syntax nach Schiekopp. Nacherzählen des 
Geleſenen. Übungen im litauiſchen Schreiben. 

9. Geſchichte und Erdkunde 3 St. Preuß. Sommer: Geſchichte der neueren Zeit 
von 1648—1789. Winter: Geſchichte des 19. Jahrhunderts. Wiederholungen der Geſchichte des 
Mittelalters, der preußiſch-brandenburgiſchen Geſchichte und der Erdkunde. Vierteljährlich eine 
Klaſſenarbeit. 

10. Mathematik 4 St. Friedrich. Sommer: Der Koordinatenbegriff und die Grund- 
lehren von den Kegelſchnitten. Winter: Binomiſcher Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten. 
Berechnung von z durch Reihenentwicklung. Übungen aus allen Gebieten. In jedem Vierteljahr 
2 bis 3 Klaſſenarbeiten und eine größere häusliche Arbeit. Häufig Rechnen und mathematiſche 
Ableitungen im Kopfe. 

Aufgaben für die Reifeprüfung. a) Michaelis 1896: 1. Welche Winkel bilden die Ellipſe 
x? + 4y? = 4umd die Gerade x — 4y + 2 = 0 mit einander? 2. In einem Dreieck ABC ift AB = 44m, 
BC — 37m, W. B 18 55“ 28,7”. Auf BO liegt ein Punkt J fo, daß W. CAJ — 320 ift. Wie groß 
iſt AJ? 3. Ein rechtwinkliges Dreieck zu zeichnen, wenn erſtens die Summe aus einer Kathete und ihrer 
Projektion auf die Hypotenuſe und zweitens die andere Kathetenprojektion gegeben iſt. 4. In einem regel⸗ 
mäßigen Tetracder ift die Kante a em lang. Ein Kegelſtumpf liegt fo, das der untere Grundkreis die 
Grundkante berührt und der obere die Eeitenfante ſchneidet. Sein Rauminhalt beträgt er cem 
Wie groß ift fein oberer Grundflächenradius? b) Oſtern 1897: 1. An die Hyperbel b? x? — a? y? =a? be 
wird eine Tangente gelegt, die mit der x Achſe den Winkel Y bildet. Die Koordinaten des Berührungs⸗ 
punktes zu beſtimmen. (tang e =t) 2. Wie groß find die Seiten eines Dreiecks, wenn die Fläche 
2520 qem, die Höhe 28,8 om und die von der Spitze aus zehende Winlelhalbierungslinie 36 em beträgt? 
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3. Ein Dreieck zu zeichnen, wovon der Halbmeſſer des Inkreiſes, die Höhe und der Unterſchied der Baſis— 
winkel der Größe nach gegeben find. 4. In eine Kugel, deren Halbmeſſer rm lang ift, wird eine regel: 
mäßige vierſeitige Pyramide beſchrieben, worin fih die Höhe zur Grundkante wie 2 : 3 verhält. In die 
Pyramide wird eine Kugel beſchrieben, in diefe wieder eine ähnliche Pyramide u. f. f. ohne Ende. Wie 
groß iſt die Summe aller Kugeln? 

11. Phyſik 2 St. Luks. Sommer: Mechanik nach Jochmann 8 27—68. Winter: 
Himmelskunde und mathematische Geographie nach Jochmann SS 347—405. In jedem Viertel- 
jahr eine kleinere Ausarbeitung in der Klaſſe im Anſchluß an das Durchgenommene. 

Unter⸗Prima. Ordinarius: Profeſſor Friedrich. 

1. Relig ion 2 St. Lukas. Sommer: Lektüre des Johannesevangeliums und des 
I. Johannesbriefes ſowie einiger Kapitel aus dem J. Petrus- und Jakobusbrief. Winter: Chrift- 
liche Kirchengeſchichte nach Hollenberg. Wiederholungen von Kirchenliedern und aus dem Katechismus. 

2. Deu tſch 3 St. Kurſchat. Sommer: Luther in feiner Bedeutung für die deutſche 
Sprache und Litteratur. Lektüre von Proben Lutherſcher Proſa und Poeſie aus dem Leſebuche 
nebſt ſprachlichen Erklärungen. Hans Sachs nach dem Leſebuche; dazu wurde Goethes Gedicht 
„Hans Sachſens poetiſche Sendung“ geleſen und beſprochen. Joh. Fiſchart, Opitz, Fleming, Dach, 
Logau nach dem Leſebuche und Leſſings Litteraturbriefen. Gottſched und die Schweizer. Lebens— 
bild Klopſtocks. Leſen einiger Oden und Würdigung des Meſſias. — Die Dichter der Be— 
freiungskriege, ihr Leben und ihre bedeutendſten Dichtungen. Auswendig gelernt wurden: Der 
Zürcher See (Klopſtock), Schloß Boncourt (Chamiſſo). Häuslich wurde Shakeſpeares Julius 
Cäſar geleſen. — Winter: Lebensbild Leſſings. Lefen einiger Litteraturbriefe, ausgewählter Mb- 
ſchnitte aus dem Laofoon und der Hamburgiſchen Dramaturgie. Häuslich wurden Philotas, Miß 
Sara Sampſon, Nathan der Weiſe, die Abhandlung „Wie die Alten den Tod gebildet?“ und 
Shakeſpeares „König Lear“ geleſen. Im Anſchluß an die Hamburgiſche Dramaturgie wurden auch 
Jakob Berneys und Joſeph Eggers Erklärungen der ariſtoteliſchen Definition von der Tragödie be— 
ſprochen. 8 Aufſätze: 

1. Welche Anforderungen ſtellt Geibel in ſeinen „Diſtichen aus Griechenland“ an Bildung und Wiſſen 
des Dichters? 2. Durch welche Eigenſchaften ragt Joh. Fiſchart unter den deutſchen Dichtern des 
16. Jahrhunderts hervor? Nach den im Leſebuche enthaltenen Proben aus ſeinen Schriften.) 3. Heinrich 
von Kleiſts „Hermannsſchlacht“ und die geſchichtliche Überlieferung. 4. Der Menſch iſt halb ſein eigen 
Werk. (Nach dem Rückertſchen Spruche: „Du biſt nur halb, o Menſch, wie dich hervorgebracht Hat die 
Natur, und halb, wie du dich ſelbſt gemacht. Sie hat den feſten Grund gelegt, an den du rühren Nicht 
darſſt, dir aber bleibt der Bau drauf auszuführen. Bei jenem fannft du nichts, bei dieſem alles thun, 
Und dieſes iſt genug, um träge nie zu ruhn. Nie ruhe, bis du gut, das was du ſchlecht gemacht An dir, 
und was du falſch gemacht, haſt recht gemacht. Dazu iſt's nie zu früh, dazu iſt's nie zu ſpät, Denn ſtets 
im Werden biſt du nie geworden ſtät.“) (Klaſſenaufſatz.) 5. Brutus und Caſſius nach Shakeſpeares Julius 
Cäſar.“ 6. Der Aufbau der Handlung in Sophokles „König Sdipus.“ 7. Wie haben wir nach L. die 
ariſtoteliſche Definition von der Tragödie aufzufaſſen? 8. Aus welchen Gründen lehnt Sokrates eine Flucht 
aus dem Gefängniſſe ab? (Nach Platons Kriton) Klaſſenaufſatz. 

3. Latein 7 St. (und zwar 5 St. Lektüre, 2 St. Gramatik und ſchriftliche Übungen). 
Müller. Auswahl aus Ciceros Briefen nach der Ausgabe von Luthmer. Tacitus, Germania 
und ab excessu div. Aug., Auswahl der Deutſchland betreffenden Abſchnitte aus den erſten 
beiden Büchern. Horat., od. I und II mit Auswahl; epod. 2. 14. 16; sat. I, 1. 6. 9. Einige 
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Oden ſowie einzelne Stellen aus den Epoden und Satiren wurden auswendig gelernt. Priva t- 
lektüre: Cicero, Cato maior. Alle 14 Tage eine Überſetzung in das Lateiniſche, an deren Stelle 
bisweilen eine ſolche aus dem Lateiniſchen trat, als Klaſſenarbeit Wiederholungen aus allen Ge— 
bieten der Grammatik. 

4. Griechiſch 6 St. Kurſchat. Im Sommer wurden teils in der Klaſſe, teils 
privatim die erſten ſechs Bücher der Ilias in der verkürzten Ausgabe von Chrift geleſen. Aus: 
wendig gelernt wurden: I, 1—12; 528-30. II, 204 — 205. III, 156—160, IV, 145—149; 
407—413: 429—455; 476—493. Ferner Thucydides in der Ausgabe von Harder: I, 1; 
18—23; 88—104; 107—110; 112, 1—4; 113—118. II, 7—13. 16 f. 34—55, 65. Im 
Winter: Sophokles, König Odipus, hgb. von Muff (Velhagen & Klaſing); Ilias VII IX 
und XI. Buch. (Auswendig wurde gelernt: IX, 502—512). Platos Apologie und Kriton. 
Alle vier Wochen eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Griechiſchen ins Deutſche als Klaſſenarbeit. 
In jedem Vierteljahr eine oder zwei kleine Ausarbeitungen über einen beim Leſen durchgenommenen 
Gegenſtand in der Klaſſe. 

5. Franzöſiſch 2 St. Voigt. Sommer: Molière, Le Bourgeois gentilhomme. 
Winter: Barreau, Scènes de la revolution française. Alles übrige wie in Ober-Prima. 

6. Engliſch (wahlfrei) 2 St. Voigt, vereinigt mit Ober-Prima. 

7. Geſchichte und Erdkunde 3 St. Preuß. Sommer: Geſchichte des Mittelalters 
bis 1125. Wiederholung der preußiſchen Geſchichte. Monatliche Wiederholungen aus der Erd⸗ 
kunde. Winter: Fortſetzung von den Kreuzzügen bis 1618. Wiederholungen wie vorher. 
Schriftliche Arbeiten vierteljährlich. 

8. Mathematik 4 St. Friedrich. Som mer: Wiederholung früherer Gebiete bei 
Übungsaufgaben. Zinſeszins- und Rentenrechnung. Imaginäre Größen. Ergänzung der Trigono- 
metrie. Winter: Stereometrie nach Kambiy. Übungen. Schriftliche Arbeiten und Kopfrechnen 
wie in Ober- Prima. 

9. Phyſik 2 St. Friedrich. Sommer: Mechanik nach Jochmann SS 27—68. Winter: 
Akuſtik $$ 108—128. Vierteljährlich eine Ausarbeitung in der Klaſſe im Anſchluß an das Durch: 
genommene. 

Ober-Sekunda. Ordinarius: Oberlehrer Dr. Schau. 

1. Religion 2 St. Lukas. Sommer: Rückblick auf die Gründung und das Leben der 
erſten Chriſtengemeinde zu Jeruſalem. Das Leben des Apoſtels Paulus von ſeinem erſten Auf— 
treten bis zur III. Miſſionsreiſe. Apoſtelgeſchichte 1— 20, Galaterbrief (Auswahl). Winter: 
Pauli Gefangenſchaft in Jeruſalem und Cäſarea, ſeine Reiſe nach Rom. Apoſtelgeſchichte 21—28. 
Leſen ausgewählter Abſchnitte aus den Korintherbriefen, dem Brief an die Philipper und den 
Paſtoralbriefen. Wiederholungen aus dem Katechismus und von Kirchenliedern. 

2. Deutſch 3 St. Naſt. Wiederholung und Vertiefung der geleſenen Balladen, beſonders 
Schillers. Das Niebelungenlied. Ausblicke auf die höfiſche Epik und Lyrik. Walther von der 
Vogelweide nach Pannier. Zahlreiche Gedichte Walthers wurden auswendig gelernt. Größere Stellen 
des Nibelungenliedes wurden mittelhochdeutſch geleſen und erklärt. Zuſammenfaſſender Rückblick auf 
die Dichtungsarten unter Berückſichtigung der Lektüre der Schüler. Schillers Wallenſtein, Vorträge 
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über litterariſche Gegenſtände im Anſchluß an das Geleſene. Zu Haufe wurden geleſen: Götz von 
Berlichingen und Egmont von Goethe, Maria Stuart von Schiller. 8 Aufſätze über folgende 
Aufgaben: 

1. Man sol vollen becher tragen Ebene, hoer’ ich dicke sagen, Es soll nicht sin ein tumber man. 
Der senfte leben vertragen kan — 2. Der Geſang in den Kranichen des Ibykus und dem Grafen von 
Habsburg von Schiller. — 3. Der Freundſchaftsbund Hageus und Volkers — 4. Inwiefern und warum 
weicht Schiller in ſeinem Taucher von der Quelle desſelben ab und durch welche Mittel der Darſtellung ſucht er 
zu wirken? (Klaſſenaufſatz). — 5. Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt. — 

6. Welches ſind die Urſachen der Ermordung Sigfrids? — 7. Walter von der Vogelweide als politiſcher 
Dichter. (Kaſſenaufſatz.) 8. Wo viel Freiheit, ift viel Irrtum, doch ficher ift der ſchmale Weg der Pllicht. 

3. Latein 7 St. Schau. Sommer: Vergil, Aeneis, Auswahl aus Buch II—IV. 
Cicero, de imperio Cn. Pompei. Livius XXII in Auswahl als Privatlektüre. Winter 
Vergil, Aeneis, Auswahl aus Buch VI XII. Sallust, bellum Catilinae. Livius XXII 
in Auswahl als Privatlektüre. Grammatiſche Wiederholungen. Alle 14 Tage eine ſchriftliche Über— 
dess in das Lateiniſche, dreimal in jedem halben Jahre eine Überſetzung! ins Deutſche als Klaſſenarbeit. 

4. Griechiſch 6 St. Schau. Herodot VI, 94—120; VII, 12—18. 188—195: VIII. 
gr; VII, 202— 228; VII, 40—69, 74—102, 107—110. Xenophon, Memorab., I, 1! 2. 
3.; II, 1. 2. 3.; I, 7.; IV,6 8. Homer Od : Auswahl aus Buch VII- XXIII. Grammatik: 
Moduslehre nach Koch, Anhang. In jedem Vierteljahre drei ſchriftliche Überſetzungen aus dem 
Griechiſchen und eine kleine Ausarbeitung. 

5. Franzöſiſch 2 St. Voigt. Geleſen wurde Herisson, Journal d'un officier 
d’ordonnance. Alles übrige wie in Ober-Prima. 

6. Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Lukas. Laut- und Elementarlehre, das Tarte Verbum. 
Leſen und Überſetzen nach Seffer 1—33. Verba gutturalia, contracta und die wichtigſten 
verba quiescentia. Leſen und Überſetzen aus Seffer I-X. Formenextemporalien. 

7. Engliſch (wahlfrei) 2 St. Voigt. Grammatik, Leſen, Überſetzen und Sprechübungen 
nach dem Lehrbuche. Vierteljährlich 2 bis 3 Klaſſenarbeiten. 

8. Geſchichte und Erdkunde 3 St. Preuß. Sommer: Griechiſche Geſchichte bis zu 
den Diadochen. Wiederholung von Amerika. Winter: Römiſche Geſchichte bis zur Kaiſerzeit. 
Wiederholung der Erdkunde von Afrika und! Deutſchland: Eine ſchriftliche Arbeit vierteljährlich. 

9. Mathematik 4 St. Friedrich. Sommer: Arithmetik 2 St. Die Lehre von den 
Potenzen, Wurzeln und Logarithmen. Gleichungen einſchl. quadratiſche Gleichungen mit mehreren 
Unbekannten. Planimetrie 2 St. Der Satz von der Winkelhalbierungslinie und ſeine Anwendungen. 
Proportionen am Kreiſe. Die SC vom goldenen Schnitt, von harmonischen Punkten und Strahlen, 
nach Friedrich § 23, 25, 26, 29, 30, 31. Winter: Arithmetik 2 St. Fortſetzung der Gleichungen. 
Arithmetiſche und geometriſche Reihe en. Trigonometrie 2 St. Ebene Trigonometrie nebſt Übungen im Be— 
rechnen von Dreiecken und regelmäßigen Vielecken. Schriftliche Arbeiten und Kopfrechnen wie in Ober-Primg. 

10. Phy ſik 2 St. Luks. Sommer: Mechanik der luftförmigen Körper. Wärmelehre 
nach Jochmann §E 88— 107, 196-262, Winter: Elektrizität und Magnetismus, 88 263— 338. 
In jedem Vierteljahr eine kleinere Ausarbeitung in der Klaſſe im Auſchluß an das Durchgenommene. 

An dem hebräiſchen Unterricht haben teilgenommen: im Sommer 1896 1 Schüler der I 
und 1 der O II, im Winter 1896,97 kein Schüler der I und 1 Schüler der O II. 


An dem englischen Unterricht: im Sommer 1896 3 Schüler der I und 3 der O II, im 
Winter 1896/97 2 der J und 2 der O II. 

Unter⸗Sekunda A und B. Ordinarius von U II A: Oberlehrer Kurſchat, von DUR 
Profeſſor Hahn. 

1. Religion, beide Klaſſen vereinigt 2 St. Lukas. Sommer: Leſen und Erklären 
ausgewählter Abſchnitte aus dem 2. und 5. Buche Moſis, aus den Propheten Jeſaia, Jeremia, 
Heſekiel, Daniel, Micha, Maleachi ſowie aus dem Buche Hiob. Geeignete Stellen daraus ſowie 
mehrere Pfalmen wurden auswendig gelernt. Winter: Lektüre ausgewählter Abſchnitte aus dem 
Matthäus- und Johannesevangelium. Wiederholungen aus dem Katechismus und von Kirchenliedern. 

2. Deutſch, je 3 Stunden in U II A Kurſchat, in U UD Hahn. Sommer: Lefen 
und Erklären folgender Gedichte von Schiller: Der Taucher, die Kraniche des Ibykus, das Sieges- 
feſt, das eleuſiſche Feſt, die vier Weltalter, das Lied von der Glocke und die „Ballade“ von Goethe. 
Einzelne Strophen wurden auswendig gelernt Ferner wurde geleſen und erklärt Goethes „Hermann 
und Dorothea.“ Zu Hauſe wurden ausgewählte Abſchnitte aus Archenholtz' „Geſchichte des ſieben— 
jährigen Krieges“ und Schillers „Abfall der Niederlande“ geleſen. Winter: Leſen und Erklären von 
Schillers „Wilhelm Tell“ und der „Jungfrau von Orleans“, aus denen geeignete Stellen auswendig 
gelernt wurden. Ferner Leſſings „Minna von Barnhelm.“ Die Dichter der Befreiungskriege 
wurden beſprochen und eine Anzahl von Gedichten und Stellen aus Arndts Selbſtbiographie ge— 
lejen. 10 Aufſätze in U II A über folgende Aufgaben: 

1. Der Held in Schillers „Taucher“ und feine That. 2. Durch welche Gründe weiß Xenophon in 
feiner Rede nach dem Verluſt der Feldherren das griechiſche Lager zu ermutigen? (Nach Xen. Anab. III. 
2, 7-32. — 3. Goethes „Hermann“ das Bild eines deutſchen Jünglings. 4. Welche Vorzüge bietet der 
Stadt Tilſit ihre natürliche Lage? (Klaſſenaufſatz.) 5. Ein Ferienerlebnis. 6. Die Handlung in Schillers 
Tell. 7. Aus dem Leben Max von Schenkendorfs 8. Die äußere und inne e Lage Karls VII. nach 
Schillers „Jungfrau von Orleans.“ 9. Welches ift die wichtigſte Triebfeder der Handlung bei den be: 
deutenderen Perſonen in Leſſings „Minra von Barnhelm?“ (Prüfungsaufſatz.) 10. Von Ogysia nach Sheria. 

In U H B über folgende Aufgaben: 

1. Iphikrates aus Korinth berichtet feinem Gaſtfreunde Diodorus aus Athen die Ermordung 
des Sängers Ibykus und die wunderbare Entdeckung ſeiner Mörder (nach Schillers „Kraniche des 
Ibykus.“) 2. Warum hat Schiller den „Taucher“ nicht mit der Heldenthat und Belohnung des 
Jünglings abgeſchloſſen? 3. Welche Charakterzüge offenbart der Gaſtwirt im erſten Geſange von 
Goethes „Hermann und Dorothea?“ (Klaſſenarbeit.) 4. Das zweite Jahr des ſiebenjährigen Krieges 
und Charakteriſtik Friedrichs des Großen als Feldherr. 5. Die Beſitzung des Löwenwirts in 
Goethes „Hermann und Dorothea“, ein Bild der Ruhe und Ordnung; der Zug der Auswanderer, ein 
Bild der Unruhe und Verwirrung. 6. Die geſchichtliche Grundlage für Schillers „Tell.“ 7. „An's Vater: 
land, an's teure, ſchließ' dich an; das halte feſt mit deinem ganzen Herzen“ (Tell Akt 2, Scene 1.) 
8. In welcher Weiſe entwirft Schiller in ſeinem „Lied von der Glocke“ ein Bild des menſchlichen Lebens? 
9 Die Expoſition zu Schillers „Jungfrau von Orleans.“ 10. Welche Ereigniſſe gehen der Handlung in 
Leſſings „Minna von Barnhelm” voraus? (Prüfungsarbeit. ) 


H 


3. Latein 7 St. in A Schmidt, in B während des Sommers Wagner, im Winter 
Prehlwitz Wiederholungen und Ergänzungen aus der Lehre vom Gebrauch der Tempora, des 
Indicativ und Conjunctiv, des Infinitiv, des Partieipium, des Gerundium und Supinum 
im Anſchluß an die bei der Lektüre gemachten Beobachtungen. Die wichtigſten Regeln über den 
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Gebrauch der Substantiva, Adjectiva und Pronomina mit Benutzung von Ellendt-Seyffert 
Sg 230—258. Mündliches Überſetzen ins Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre. Wöchentlich 
eine Klaſſenarbeit. Geleſen wurde in wöchentlich 4 Stunden: Ovid, Metam. VIII, 183 — 235. 
VIII, 618—720. XII, 607—623. XIII, 1-398. Livius XXI, 36 bis Schluß. Auswahl 
aus Ovids Faſten und Klageliedern. Cicero, oratt. in Catilinam I und II. Alle 6 Wochen 
eine ſchriftliche Überſetzung aus dem Lateiniſchen ins Deutſche. 

4. Griechiſch je 6 St. in A Kurſchat, in B Hahn. 4 St. waren für die Lektüre, 

2 St. für die Grammatik und ſchriftlichen Übungen beſtimmt. Geleſen wurde: Xenophon, 
Anabasis (Ausg. v. Lindner) III, 2; 4, 24—49; 5, 1—6; IV, I, 5—25; 2, 1—23; 4, 10—14. 
Hellenica (Ausg. v. Bünger) I, 6, 1—16. 24—35; 7, 4. 5—25. 34—35; II, 1, 22—32; 
3, 11—18. 21—35. 36 - 39.-42—56; 4, 1—7. 24. 28—43. Homer, Odyssee I, 1—95; 
III, 403—476; V und VI nach der verkürzten Ausgabe von Chriſt. Geeignete Stellen wurden 
auswendig gelernt. Grammatiſche Wiederholung der Formenlehre, beſonders der verba liquida, 
der verba in ze und der unregelmäßigen Verba. Gebrauch der Kaſus, des Artikels, der Pronomina 
Genera Verbi und Modi, von dem Gebrauch der Modi in Finak, Konſekutiv- und Konditional 
ſätzen. Vierteljährlich drei Überſetzungen ins Griechiſche im Anſchluß an die Lektüre, eine Über— 
ſetzung ins Deutſche und eine deutſche Ausarbeitung über einen beſprochenen Gegenſtand in 
der Klaſſe. 
5. Franzöſiſch je 3 St. in A und B Voigt. Die Lehre von der Wortſtellung, von den 
Zeiten, dem Konjunktiv, Infinitiv, dem Participium, dem Artikel und den Fürwörtern. Geleſen 
wurde Choix de nouvelles modernes I (bei Velhagen & Klaſing). Im Anſchluß daran 
Sprechübungen. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 

6. Geſchichte je 2 St. und Erdkunde je 1 St. in A und B. Preuß. Sommer: Deutſche 
Geſchichte von Friedrich dem Großen bis 1806. Süd-Europa, Großbritannien, Skandinavien, 
Niederlande, Rußland. Winter: Fortſetzung der deutſchen Geſchichte im 19. Jahrhundert. Die 
übrigen Länder Europas, die Alpen, Gebirge und Flüſſe von Mittel-Europa. Vierteljährlich eine 
ſchriftliche Klaſſenarbeit. 

7. Mathematik je 4 St. in A Friedrich, in B Luks. Sommer: Arithmetik 2 St. 
Gleichungen einſchließlich einfacher quadratiſcher mit einer Unbekannten. Planimetrie 2 St. Wieder— 
holung der Lehre von der Ahnlichkeit der Figuren. Berechnung des Kreisinhaltes und des Kreis— 
umfanges. Winter: Arithmetik 2 St. Potenzen mit negativen und gebrochenen Exponenten. 
Rechnung mit Logarithmen. Stereometrie und Trigonometrie 2 St. Die einfachen Körper nebſt 
Berechnung von Kantenlängen, Oberflächen und Inhalten. Definition der trigonometriſchen 
Funktionen, trigonometriſche Berechnung rechtwinkliger und gleichſchenkliger Dreiecke. Schriſtliche 
Arbeiten wie in Ober-Sekunda. 

8. Phyſik im Sommer je 2 St. in A Friedrich, in B Luks, im Winter 2 St. A und B, 
zuſammen Luks. Sommer: Das Wichtigſte aus der Wärmelehre, Akuſtik und Optik. Winter: 
Die wichtigſten chemiſchen Erſcheinungen. Die ſchriftliche Ausarbeitung wie in Ober-Sekunda. 

Ober⸗Tertia. Ordinarius: Oberlehrer Lukas. 

1. Religion 2 St. Lukas. Sommer: Feju Reife nach Jerufalem, fein Leiden, Tod 

ſeine Auferſtehung und Himmelfahrt. Wiederholung des II. Artikels. Erlernung von 5 Kirchen— 


liedern. Winter: Gründung und Leben der chriftlichen Gemeinde in Jerufalem. Luther. Der 
III. Artikel. Wiederholung und Erlernung von 4 Kirchenliedern. 

2. Deutſch 2 St. Lukas. Leſen und Erklären von Proſaſtücken aus der vaterländiſchen 
Geſchichte und Erdkunde, von Beſchreibungen und Schilderungen. Im Winter wurde das Nibe— 
lungenlied in der Ausgabe von Legerlotz geleſen; außerdem ausgewählte Gedichte von Voß, Bürger, 
Uhland, Rückert, Chamiſſo, Lenau, Geibel nach dem Leſebuch von Hopf und Paulſieck. Auswendig 
gelernt wurden: Das Glück von Edenhall (Uhland), Lützows wilde SEN ad Mer ift ein 
Mann? (E. M. Arndt), Frühlingsgruß an das Vaterland (Schenkendorf), Das Lied vom ſchwarzen 
Adler (Treitſchke), Am 3. September 1870 (Geibel). In jedem Viert lahr 2 häusliche Aufſätze: 

außerdem in jedem Halbjahr ein Klaſſenaufſatz. 

3. Latein 7 St. Schau. Sommer: Ovid, Metam. II, 1—212; 251—332; J. 89—162, 
Gelernt wurden etwa 20 Berfe. Caesar, bell. Gall. III, 1—17; V, 24 - 52. Lehre von den 
Tempora, consee. temp., modi in Hauptſätzen und in tempor., hypothet, kauſ., konzeſſ., relat. 
Nebenſätzen nach Ellendt-Seyffert. — Winter: Ovid, Metam. I, 262—415; VI, 146 — 312 
Gelernt wurden etwa 20 Verſe. Caesar, bell. Gall. VI, 29—44; VII, 1—14; 68—90. Ge- 
brauch des Infin., der or. obl., des pron. refl., Particip., Gerund., Supin. Wöchentlich eine 
Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſenarbeit, dreimal im halben Jahre an deren Stelle eine ſchrift— 
liche Überſetzung ins Deutſche in der Klaſſe. 

4. Griechiſch 6 St. Hahn. Verba in w, verba anomala. Ergänzung und Wieder- 
holung des Penſums von Unter-Tertia. Einprägung der Präpoſitionen, leichtere ſyntaktiſche Regeln 
im Anſchluß an die Lektüre. Mündliches Überſetzen aus dem Übungsbuch von Weſener. Er⸗ 
lernen der in der Lektüre gebrauchten Vokabeln. Geleſen wurde: Anabasis I, II und IM, 1 
nach der Auswahl von Lindner. Im Sommer jede Woche, im Winter alle zwei Wochen eine 
Klaſſenarbeit; in jedem Vierteljahr eine Überſetzung aus dem Griechiſchen ins Deutſche. 

5. Franzöſiſch 3 St. Selzer. Die Hauptregeln über die Anwendung von avoir und être, 
die reflexiven und unperſönlichen Verba; die Lehre vom Subſtantiv, Adjectiv, Adverb, Zahlwort, 
Präpoſition, Indikativ und Konjunktiv nach Ploetz' Übungsbuch. Wiederholung der unregelmäßigen 
Verba. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. Geleſen wurde: Bruno, Le tour de la France en 
cinq mois. Im Anſchluß an die Lektüre Übungen im Sprechen in Frage und Antwort. 

. Geſchichte 2 St. und Erdkunde 1 St. Lukas. Deutſche Geſchichte von der Refor⸗ 
19 bis zum weſtphäliſchen Frieden. Brandenburgiſch-preußiſche Geſchichte bis auf Friedrich den 
Großen. Wiederholungen aus dem Penſum der Unter-Tertia. In jedem V ziertelſaahr eine Mus- 
arbeitung in der Klaſſe. Erdkunde: Die Alpen, die deutſchen Mittelgebirge und Tiefländer. Die 
politiſche Erdkunde des deutſchen Reiches und ſeiner Kolonieen. Kartenſkizzen auf der Wandtafel 
und im Hefte. 

7. Mathematik 3 St. Luks. Sommer: Arithmetik 1 St. Die Lehre von den Potenzen 
mit ganzen poſitiven Exponenten. „ 2 St. Die Lehre von dem Flächeninhalt gerad— 
liniger Figuren, der pythagoreiſche Lehrſatz. — Winter: Arithmetik 2 St. Gleichungen des erſten 


Grades mit einer und mehreren And unten Lehre von den Wurzelgrößen. Ausziehen der 
Quadratwurzeln, einfache Rechnungen mit Wurzelgrößen. Planimetrie 1 St. Anwendungen des 
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pythagoreiſchen Lehrſatzes, der Parallelſatz, Lehre von den Proportionen, Ahnlichkeit der Dreiecke. 
Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit, in jedem Vierteljahr eine häusliche Arbeit. 

8. Naturbeſchreibung und Phyſik 2 St. Luks. Sommer: Anthropologie, Unter— 
weiſungen in der Geſundheitslehre. — Winter: Mechaniſche Erſcheinungen, Magnetismus, Elek— 
trizität. Die ſchriftliche Ausarbeitung wie in Ober-Sekunda. 

9. Zeichnen 2 St. Riewe. Das plaſtiſche Ornament nach Gips (Blatt- und Blütenformen). 
Daneben ſchwierige farbige Flachornamente. Die griechiſchen Bauſtile (doriſche, ioniſche, korinthiſche). 
Das Wichtigſte über Renaiſſance und gothiſchen Stil. Perſpektive: Frontal- und Übereckſtellungen, 
aus dem Grundriß konſtruiert mit einfachſter Beleuchtung. Poſtament bei gegebenem Aufriß. 
Ofen. Leichte Treppen-Konſtruktionen. Einfaches Gebäude. Das Innere eines Zimmers. 
Unter-Tertia A und B: Ordinarius von A: Oberlehrer Dr. Luks, von B: Wiſſen— 

ſchaftlicher Hilfslehrer Selzer. 

1. Religion A und B vereinigt 2 St. Lukas. Sommer: Darſtellung des politiſchen 
und religiöſen Bodens, auf dem der Heiland auftreten ſollte; Geburt, Kindheit, Jugend Jeſu, 
Wirkſamkeit des Täufers. Erſtes Auftreten Jeſu. Leſen und Erklären der Bergpredigt, aus der 
einige Abſchnitte auswendig gelernt wurden. III. Hauptſtück. Erlernung von 3 Kirchenliedern. 
Win ter: Lefen und Erklären der Gleichnisreden Jefu, Jejus als Meiſter ſeiner Jünger, Gegner 
der Schriftgelehrten und Phariſäer. Belehrung über das Kirchenjahr. II. Artikel. Erlernung von 
2 Kirchenliedern. 

2. Deutſch je 2 St. in A während des Sommers Wagner, im Winter Prellwitz; in 
B: Schau. Leſen und Erklären der leichteren proſaiſchen und poetiſchen Stücke aus dem Leſe⸗ 
buche mit mündlichen Übungen im Auffaſſen und Wiedergeben des Inhaltes und im Vortragen 
von Gedichten. Zuſammenfaſſung der Satzlehre. Belehrung über den Gebrauch der Tempora und 
Modi und über die abhängige Rede. Im letzten Vierteljahre wurden ausgewählte Abſchnitte aus 
dem Gudrunliede geleſen. Acht Gedichte des Kanons wurden gelernt. Alle vier Wochen ein Auf— 
ſatz, darunter ein Klaſſenaufſatz in jedem Halbjahr. 

3. Latein je 7 St. in A Hahn, in B Naſt. Wiederholung der Pronomina, der verba 
anomala und der verba mit unregelmäßigem Perfektum und Supinum. Befeſtigung und Er— 
gänzung der Regeln über den Gebrauch der Kaſus. Die wichtigſten Regeln über den Gebrauch 
der Modi, beſonders des Konjunktiv in Nebenſätzen und des Infinitiv. Wöchentlich eine Über- 
ſetzung ins Lateiniſche im Anſchluß an die Lektüre als Klaſſenarbeit, vierteljährlich eine bis zwei 
Überſetzungen ins Deutſche. Geleſen wurde: Caesar bell, Gall. I. 30 —54, II. 1—33, IV. 1—15, 
VI. 11-20 und 21—28. 

4. Griechiſch je 6 St. in A Schmidt, in B Hecht. Die regelmäßige Formenlehre mit 
Einſchluß der Verba contracta und liquida. Überſetzen aus dem Griechiſchen und ins 
Griechiſche und Vokabellernen aus Kaegis Übungsbuch. Wöchentlich eine Klaſſenarbeit. 

5. Franzöſiſch je 3 St. in A Voigt, in B Selzer. Wiederholung der regelmäßigen 
Konjugation. Erlernen der in Plötz' Elementarbuch, Lekt. 52—63 aufgeführten unregelmäßigen 
Verba im Anſchluß an die Lektüre. Übungen im Leſen, Übungen aus dem Deutſchen ins 
Franzöſiſche und umgekehrt. Sprechübungen im Anſchluß an die Leſeſtücke. Alle 14 Tage eine 
Klaſſenarbeit. 
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6. Geſchichte 2 St. und Erdkunde 1 St. im Sommer Preuß A und B vereinigt, 
während des Winters in A Preuß, in B Lukas. Deutſche Geſchichte bis zum Ausgange des 
Mittelalters. Politiſche Erdkunde von Deutſchland; die außereuropäiſchen Erdteile. Vierteljährlich 
eine Klaſſenarbeit. 

7. Mathemat ik je 3 St. in A Luks, in B Selzer. Sommer: Arithmetik 1 St. 
Die vier Grundrechnungen mit unbeſtimmten Zahlen. Gleichungen erſten Grades mit einer Un— 
bekannten. Planimetrie 2 St. Die Lehre vom Parallelogramm nach Friedrich, SS 13—14. — 
Winter: Arithmetik 1 St. Fortſetzung des Begonnenen. Planimetrie 2 St. Kreislehre nach 
Friedrich, SS 15—16. Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit in jedem Vierteljahr eine häusliche 
Arbeit. i 

8. Naturbe ſchreibung je 2 St. in A Luks, in B Selzer. Beſchreibung einiger 
ſchwierigen Pflanzenarten zur Ergänzung der Kenntniſſe in Formenlehre, Syſtematik und Biologie. 
Beſprechung der wichtigſten ausländiſchen Kulturpflanzen. Syſtematik des Tierreiches. Grund— 
begriffe der Pflanzen- und Tiergeographie. In jedem Vierteljahr eine kleine Ausarbeitung in 
der Klaſſe. 

9. Zeichnen je 2 St. in A und B Riewe. Das farbige Flachornament. Motive 
zu Bordüren im griechiſchen Stil. Motive griechiſcher Vaſen- und Friesbemalungen. Quadrat— 
und Rechteckfüllnngen verſchiedener Stilarten (beſonders des griechiſchen Stils). Das wichtigſte 
über griechiſche Bauſtile. — Körperzeichnen. Vermittelung der elementaren perſpektiviſchen Be— 
griffe. Frontal- und Übereck-Stellungen: Würfel. Quadratiſches gerades Prisma. Quader. 
Quadratiſche Pyramide. Zuſammenſtellung. Parquettfußboden. Das reguläre Sechseck und der 
Kreis in perſpektioiſcher Anſicht. Cylinder. Kegel. Marmorkreuze. — Bei der Beleuchtung dieſer 
Körper wurden die Sonnenſtrahlen parallel mit der Bildfläche unter einem Winkel von 45“ an- 
genommen. 


Quarta Ordinarius: Oberlehrer Dr, Hecht. 

1. Religion 2 St. im Sommer Schau, im Winter Prellwitz. Überſicht über die Schriften 
des Alten Teſtaments, Leſen wichtiger Abſchnitte. Wiederholung des I. und II. Hauptſtückes. Die 
einzelnen Bitten des III. Hauptſtückes und 5 Lieder wurden gelernt. 

2. Deutſch 3 St. Hecht. Leſen und Erklären proſaiſcher und poetiſcher Stücke aus dem 
Leſebuche mit mündlichen Übungen im Auffaſſen und Wiedergeben des Inhalts und im Vortragen 
von Gedichten. Abſchluß der Interpunktionslehre. Belehrung über die verſchiedenen Arten von 
Nebenſätzen bei der Lektüre im Anſchluß an das Leſebuch und das Wichtigſte aus der Wortbildungs— 
lehre. Erlernen von 8 Gedichten. Vierteljährlich zwei Aufſätze und ein Diktat. 

3. Latein 7 St. Hecht. Geleſen wurden aus dem Übungsbuche von Oſtermann: Miltiades, 
Themistocles, Aristides, Pausanias, Alcibiades, Pelopidas, Epaminondas, Hannibal, 
Marcellus. Grammatik: Gebrauch des Nom., Acc., Dat., Gen., Abl. der Orts- und Zeitbeſtim— 
mungen nach Ellendt-Seyffert. Wiederholung des grammatiſchen Penſums der Quinta. Mündliches 
Ülberſetzen ins Lateiniſche mit Benutzung des Übungsbuches von Oſtermann. Wöchentlich eine Über- 
ſetzung ing Lateiniſche im Anſchluſſe an die Lektüre, vierteljährlich ins Dentſche. 

4. Franzöſiſch 4 St. Selzer. Erlernen der regelmäßigen Konjugation (mit Ausſchluß des 
Konjunktivs), ſowie der Hilfsverba avoir und être. Geſchlechtswort, Teilartikel im Nominativ und 
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Accuſativ; Deklination des Hauptwortes nebſt den wichtigſten Unregelmäßigkeiten: Eigenſchaftswort, 
Steigerung desſelben; Grundzahlen, Ordnungszahlen. Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus 
Ploetz, Elementarbuch. Sprechübungen im Anſchluß an das Geleſene. Alle 14 Tage eine 
Klaſſenarbeit. 

5. Geſchichte 2 St. und Erdkunde 2 St. Voigt. Sommer: Geſchichte der Griechen bis 
auf Alexander den Großen. Erdkunde von Alt— Hellas. Erdkunde: die Halbinſeln von Süd⸗Europa 
und die Alpen. — Winter: Erdkunde von Alt-Italien. Römiſche Geſchichte bis Auguſtus. == 
Erdkunde der europäiſchen Länder außer Deutſchland. Kartenſkizzen auf der Wandtafel und in 
Schulheften. 

6. Mathematik 4 St. Luks. Rechnen 2 St. Dezimalbruchrechnung. Einfache und zu— 
ſammengeſetzte Regeldetri. Prozent- und Zinsrechnung. Planimetrie 2 St. Lehre von den 
Geraden, Winkeln und Dreiecken nach Friedrich SS 1—12. Alle drei Wochen eine Klaſſenarbeit. 

7. Naturbeſchreibung 2 St. Selzer. Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und 
Gattungen von Blütenpflanzen. Überſicht über das natürliche Pflanzenſyſtem. Beſchreibung mër 
licher und ſchädlicher Inſekten und einiger niederer Tiere. In jedem Vierteljahr 2 kleine Aus 
arbeitungen in der Klaſſe. : 

8. Zeichnen 2 St. Riewe, Sommer: Ellipſe und Eiform als geometriſche Grundformen 
für einfache Gefäße. Schlangen- und Wellenlinie. Schneckenlinie und Spirale. Spirale als Grund— 


zug des griechiſchen Wellenornaments. — Winter: Symmetriſche Zuſammenſtellungen der Spirale. 
Spiralen in der Centralſtellung. Roſetten. Motive von Palmetten mit Verwendung leichter Farben— 
töne. Motive für Bordüren. — Die Umriſſe wurden nach Vorzeichnung des Lehrers an der Wand— 


tafel von den Schülern entworfen, die Farbentöne dagegen durch Vorzeigen geeigneter Vorlagen 
vermittelt. 
Quinta. Ordinarius: Oberlehrer Schmidt. 

1. Religion, 2 St. Eich holz. Biblische Geſchichten des Neuen Teſtaments. Wieder— 
holung des I. Hauptſtückes. Erlernen des II. Hauptſtückes. 10 Sprüche und 4 Lieder. Wieder— 
holung der in Sexta gelernten Sprüche und Lieder. 

2. Deutſch 2 St. und Geſchichtserzählungen 1 St. Schmidt. Leſen und mündliches 
Nacherzählen des Geleſenen, Lernen und Vortragen von Gedichten nach vorausgegangener Er 
klärung. Die Lehre vom erweiterten und zuſammengeſetzten Satz im Anschluß an die Lektüre. Die 
wichtigſten Interpunktionsregeln. Gelernt wurden 9 Gedichte. Jede Woche ein Diktat, alle vier 
Wochen eine kleine ſchriftliche Nacherzählung. Geſchichtserzählen im Sommer aus der griechiſchen 
Sagenkunde, im Winter aus der römiſchen Sagenkunde. l 

3. Latein 8 St. Schmidt. Überſetzen aus Oſtermann-Müllers Ubungsbuch, Übungen 
im Konſtruieren und Rücküberſetzen. Die Verba auf io und die Deponentia. Adverbia. Prä⸗ 
poſitionen. Unregelmäßige Deklination und Komparation. Die unregelmäßigen Verba. Die 
Verba anomala. Die Pronomina indefinita. Die Numeralia distributiva und Adverbia 
Numeralia. Syntaktiſche Regeln über Acc. c. Inf. und die Participialkonſtruktion ſowie über 
Ortsbeſtimmungen. Jede Woche eine Klaſſenarbeit. ` 

4. Erdkunde 2 St. im Sommer Wagner, im Winter Friedrich. I. Vierteljahr: Weitere 
Einführung in das Verſtändnis des Reliefs, des Globus und der Karten. Die Gebirge Deutſch— 
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lands nach Seydlitz D, Heft 1, S. 1—9. II. Vierteljahr: Die Flüſſe Deutſchlands mit den 
wichtigſten Städten, S. 9—14. III. Vierteljahr: Überſicht über die nichtpreußiſchen Staaten des 
deutſchen Reiches, S. 14—21. IV. Vierteljahr: Die Provinzen des preußiſchen Staates, S. 17—20. 

5. Rechnen 4 St. Eichholz. Über die Teilbarkeit der Zahlen. Wiederholung der 
Dezimalbrüche. Gemeine Brüche. Einfache Regeldetri. — Winter: 1 St. Zeichnen geometriſcher 
Figuren mit Lineal und Zirkel. 

6. Naturbeſchreibung 2 St. Eichholz. Beſchreibung und Vergleichung von Blüten— 
pflanzen. Beſchreibung wichtiger Wirbeltiere. Übungen im ſchematiſchen Zeichnen des Beobachteten. 
7. Schreiben 2 St. Eichholz. Übungen in deutſcher und lateiniſcher Schrift. 

8. Zeichnen 2 St. Riewe. Sommer: Die gerade Linie. Der rechte, ſpitze und ſtumpfe 
Winkel. Das Quadrat. Diagonalen. Mittellinien.) Das Quadrat dient als geometriſche 
Grundform. Quadratfiguren. Dieſelben in 1) Reihen- und 2) Quadratſtellung. (Band. 
Moſaikfläche.) Schraffierübungen. Anlegen der Fläche mit chineſiſcher ſchwarzer Tuſche. Das 
gleichſeitige Dreieck. Das gleichſeitige Dreieck als geometriſche Grundform. Teilen der 
Seiten desſelben zu Kombinationen. Bandumlegung bezw. Bandverſchlingung in den beiden ge— 
nannten Grundformen. Das gekreuzte gleichſeitige Dreieck oder das reguläre Sechseck als 


geometriſche Grundform. Der ſechsſtrahlige Stern. — Win ter: Das gekreuzte Quadrat oder 
das reguläre Achteck als geometriſche Grundform. Der achtſtrahlige Stern. — Leichte 
Denkmäler. — Die regelmäßig gebogene Linie. Symmetriſche Zuſammenſtellung derſelben zur 


Blattform. Sternfiguren. Aus dem regelmäßigen Achteck wurde der Kreis und aus dieſem das 
reguläre Fünfeck entwickelt. Stiliſierte Blatt- und Blütenformen. Zuſammenſtellung derſelben zu 
leichten Roſetten. — Nach Vorzeichnung an der Wandtafel. 

9. Singen 2 St. Eichholz. Die gebräuchlichſten Tonleitern und deren Akkorde. Treff 
übungen und rhythmiſche Übungen. Choräle und zweiſtimmige Volkslieder. Einüben der Sopran— 
und Altſtimmen für den gemiſchten Chor. 

Serta. Ordinarius im Sommer Schulamts-Kandidat Wagner, im Winter Oberlehrer 
Dr. Prellwitz. 

1. Religion 3 St. Tolckmitt. 37 bibliſche Geſchichten des alten Teſtaments und die 
Feſtgeſchichten des Neuen Teſtaments. 1. Hauptſtück und 1. Artikel, 17 ausgewählte Sprüche und 
4 Kirchenlieder: „Wenn ich, o Schöpfer,“ „Ach bleib mit deiner Gnade,“ „Nun danket alle Gott,“ 
„Gott des Himmels und der Erde.“ 

2. Deutſch 3 St. und Geſchichtserzählungen 1 St im Sommer Wagner, im 
Winter Prellwitz. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken, deren Stoff der deutſchen Sage 
entnommen wurde, von Fabeln, Märchen aus der beſchreibenden Proſa. Biographiſche Erzählungen 
aus der vaterländiſchen Geſchichte. Nacherzählen von Vorerzähltem und Geleſenem. 10 Gedichte 
wurden auswendig gelernt. In der Grammatik wurde durchgenommen: der einfache Satz, die 
ſubſtantiviſchen und adjektiviſchen Attribute, die Objektsformen, die adverbialen Beſtimmungen des 
Orts und der Zeit, Präpoſitionen, die ſtarke und ſchwache Flexion der Subſtantiva, Adjectiva, 
Pronomina und Verba. Orthographiſche Unterweiſungen und Wiederholungen bei der Lektüre und 
Rückgabe der Diktate. In jeder Woche ein Diktat, außerdem häusliche Abſchriften zur Befeſtigung 
der Rechtſchreibung. 
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3. Latein 8 St. im Sommer Wagner, im Winter Prellwitz. Die fünf Deklinationen, 
die regelmäßige Comparation und das wichtigſte aus der unregelmäßigen. Die Grund- und 
Ordnungszahlen. Die Pronomina personalia, demonstrativa, determinativa, relativa und 
interrogativa. Die vier Konjugationen ohne die Deponentia und ohne die Verba auf — io 
nach der dritten. In jeder Woche eine halbſtündige Überſetzung ins Lateiniſche als Klaſſenarbeit 
und Reinſchrift derſelben als Hausarbeit. llberſetzung beſonders der lateiniſchen Stücke des Übungs⸗ 
buches unter Anleitung und Hilfe des Lehrers. 

4. Erdkunde 2 St. Eichholz. Sommer: Grundbegriffe der Erdkunde, das Schul— 
zimmer, Schulhaus, die Stadt, die Umgebung, der Kreis, die Heimatprovinz. Erläuterung des 
Globus und der Karte. Phyſiſche Beſchreibung von Afrika. Winter: Die phyſiſchen Ver— 
hältniſſe der andern Erdteile, zuletzt Europa, Deutſchland, Preußen und Wiederholung der 
Heimatprovinz. 

5. Rechnen 4 St. Eichholz. Sommer: Wiederholung der Grundrechnungen mit 
ganzen Zahlen, benannten und unbenannten. Subtrahieren, Multiplizieren und Dividieren nach der 
ſogenannten öſterreichiſchen Methode. Winter: Dezimalbrüche. Wiederholung und Befeſtigung 
der deutſchen Münzen, Maße und Gewichte. Befeſtigung der neuen Rechenmethode. 

6. Naturbeſchreibung 2 St. Eichholz. Sommer: Beſchreibung vorliegender Blüten 
pflanzen, im Anſchluß daran Erklärung der Formen und Teile der Wurzeln, Stempel, Blätter, 
Blüten, leicht erkennbarer Blütenſtände und Früchte. übungen im einfachen ſchematiſchen Zeichnen 
des Beobachteten. — Winter: Beſchreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in bezug auf Geſtalt, 
Farbe und Größe nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebſt Mitteilung über deren 
Lebensweiſe Nutzen oder Schaden. 

7. Schreiben 2 St. Eichholz. Übungen in deutſcher und lateiniſcher Schrift. 

8. Singen 2 St. Eichholz. Kennenlernen der Violinnoten, der Intervalle und der 
einfachſten Durtonleitern. Die gebräuchlichſten Taktarten. Choräle und einſtimmige Volkslieder. 
B. Vvorſehule. 

1. Site Ordinarius: Vorſchullehrer Kleinſchmidt. 

1. Religion 2 St. Kleinſchmidt. Ausgewählte biblische Geſchichten des Alten und 
Neuen Teſtaments. Das Vaterunſer, Morgen-, Abend- und Tiſchgebete und einzelne Liederſtrophen 
und Sprüche zu den betreffenden bibliſchen Geſchichten. 

2. Deutſch 6 St. Kleinſchmidt. Übungen im Leſen mit ſprachlichen und ſachlichen Er— 
klärungen. Wiedererzählen des Geleſenen oder Vorerzählten. Auswendiglernen von leichten Ge— 
dichten. Die wichtigeren Wortarten. Deklination, Komparation und Konjugation. Regeln der 
Rechtſchreibung. Wöchentlich ein Diktat. 

3. Rechnen 5 St. Kleinſchmidt. Die vier Rechnungsarten. Kopfrechnen im Zahlen— 
kreiſe bis 1000, ſchriftliches Rechnen auf größere Zahlenräume ausgedehnt. Einteilung der 
Münzen, Maße und Gewichte. Reſolvieren und Reduzieren. Subtrahieren und Multiplizieren nach 
der öſterreichiſchen Rechenmethode. Alle 14 Tage eine Klaſſenarbeit. 

4. Schreiben 4 St. Kleinſchmidt. Übungen in deutſcher und lateiniſcher Schrift nach 
Vorſchrift des Lehrers an der Wandtafel. 
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5. Singen 1 St. Kleinſchmidt. Gehör- und Stimmübungen. Leichte Choräle und 
Volkslieder. 


2. Rlaffe. Ordinarius: Vorſchullehrer Tolkmitt. 
1. Religion 2 St. Tolckmitt. Die Feſtgeſchichten und andere ausgewählte bibliſche Ge- 


ſchichten des Alten und Neuen Teſtaments. Gebete, Sprüche und Liederverſe, welche zu den be— 
treffenden Geſchichten paſſen. Gebote (ohne die Erklärung Luthers). 

2. Deutſch 7 St. Tolckmitt. Sommer: Leſen und Nacherzählen ausgewählter Leſe— 
ſtücke deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift Lautieren, Buchſtabieren und Bezeichnen der Buchſtaben, 
Wortbildung durch Vor- und Nachſilben und Einübung orthographiſcher Regeln. Deklination der 
Haupt- und Eigenſchaftswörter. Konjugation. (Infinitive, Partizipien, Präſens, Imperfektum und 
Imperative.) Tägliche Ab- und Aufſchreibeübungen. Auswendiglernen einiger Gedichte. Wöchent— 
lich ein Diktat. — Winter: Fortſetzung dieſer Übungen. Leſen ſämtlicher Leſeſtücke des Leſe— 
buches. Komparation. Deklination der perſönlichen Fürwörter. Kenntnis der übrigen Wortarten. 

3. Rechnen 5 St. Tolckmitt. Sommer: Vervielfachen, Enthaltenſein und Teilen im 
Zahlenkreiſe bis 100 mit unbenannten und benannten Zahlen. — Winter: Die 4 Grundrechnungs— 
arten mündlich und ſchriftlich im Zahlenkreiſe bis 1000. Angewandte Aufgaben. 

4. Schreiben 4 St. im Sommer Tolckmitt, im Winter Riewe. Die Klein- und Groß— 
buchſtaben deutſchen und lateiniſchen Alphabets in genetiſcher Gruppierung. Wörter und Sätze 
deutſcher Schrift. Wörter lateiniſcher Schrift mit beſonderer Berückſichtigung der Orthographie nach 
Vorſchrift des Lehrers an der Wandtafel. 

5. Singen 1 St. Kleinſchmidt. Mit der 1. Klaſſe vereinigt. 

3. Rlaſſe. Ordinarius: Zeichenlehrer Riewe. 

1. Religion 2 St. im Sommer Kleinſchmidt, im Winter Riewe. Einzelne bibliſche 
Geſchichten Alten und Neuen Teſtaments unter Heranziehung paſſender Sprüche und Liederverſe. 

2. Deutſch 6 St. Riewe. Sommer: Vorübungen zum Lautieren. Lautieren u. Leſen 
der leichteren Leſeſtücke deutſcher Druckſchrift. Tägliche Abſchreibeübungen auf der Schiefertafel. — 
Winter: Lautieren und Buchſtabieren des 2., 3. und 4. Teiles der Fibel. Leſen deutſcher und 
lateinischer Druckſchrift. Auswendiglernen der meiſten in der Fibel enthaltenen Gedichte. Einübung 
der einfachſten orthographiſchen Regeln. Tägliche Abſchreibeübungen im Heft. Leichte orthographiſche 
Übungen (die Kürzung und Dehnung betreffend) im Abſchreibeheft. 

3. Rechnen 5 St. im Sommer Riewe, im Winter Kleinſchmidt. Sommer: Die 
4 Rechnungsarten im Zahlenkreiſe von 1—10. Übergang in den Zahlenkreis von 1—20. 
(Addition und Subtraktion.) 

4. Schreiben 3 St. im Sommer Rie we, im Winter Tolckmitt. Sommer: Das 
Alphabet im Anſchluß an den Leſeunterricht nach Vorſchrift an der Wandtafel. — Winter: 
Alphabet, Wörter und Sätze deutſcher Schrift nach Vorſchrift an der Wandtafel. Taktſchreiben. 


Befreiungen vom Religionsunterricht haben nicht ſtattgefunden. 
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4. Mitteilungen über den kechniſchen Alnterricht. 
a) Turnen. 
Die Anſtalt beſuchten (mit Ausſchluß der Vorſchulklaſſen) im Sommer 310, im Winter 
304 Schüler. Von dieſen waren befreit: 


Vom Turn⸗Unterricht ; s 
) Von einzelnen Übungsarten: 


überhaupt: 
Auf Grund ärztlichen Zeugniſſes im S. 12, im W. 23 im S. 6, im W. 3 
aus anderen Gründen. im S. —, im W. — im S. —, im W. — 


— ⅛ᷣͤ .. . . . . 1“ 
Zuſammen im S. 12, im W. 23. im S. 6, im W. 3. 

alfo von der Geſamtzahl der Schüler [im S. 3,8 % im W. 7,5 ° im S. 1,9%, im W. 0,9 %. 
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Es beſtanden bei 11 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 6 Turnabteilungen; zur kleinſten von 
dieſen gehörten 31, zur größten 68 Schüler. Von der Vorſchule hatten die Schüler der 1. und 
2. Klaſſe im Sommer Unterricht in einer beſonderen Abteilung. 

Beſondere Vorturnerſtunden wurden nicht erteilt. Für den Turnunterricht waren im Sommer 
wöchentlich insgeſamt 20, im Winter 18 Stunden angeſetzt. Ihn erteilten Oberlehrer Dr. Hecht 
den Abteilungen I und II, die die Klaſſen Prima bis Unter-Sekunda umfaßten, Wiſſenſchaftlicher 
Hilfslehrer Selzer den Abteilungen III und IV (Klaſſen Ober-Tertia bis Quarta) und⸗Vorſchul⸗ 
lehrer Tolckmitt den Abteilungen V und VI (Klaſſen Quinta und Serta) und im Sommer auch 
den Vorſchülern. 

Die Anſtalt verfügt über eine eigene Turnhalle, die in etwa 5 Minuten vom Klaſſengebäude 
zu erreichen iſt. Indeſſen ſteht dieſe Turnhalle dem Gymnaſium nicht zu uneingeſchränkter Ver— 
fügung, da ſie auch vom Kgl. Realgymnaſium benutzt wird. Vor der Halle befindet ſich ein Platz, 
der im Sommer das Turnen im Freien ermöglicht. 

Im Sommerhalbjahre wurden von jeder der 6 Abteilungen wöchentlich in der dritten Turn— 
ſtunde ſtatt des Gerätturnens Turnſpiele betrieben, und zwar auf dem außerhalb der Stadt belegenen 
kleinen Exerzierplatze bei Jakobsruhe, der von der Schule aus in etwa 30 Minuten erreicht wird. 
Die 7. Abteilung (Vorſchüler) trieb Turnſpiele meiſtens auf dem Turnplatze. Zur Teilnahme an 
den Turnſpielen waren alle Schüler verpflichtet, ſoweit ſie nicht vom Turnen befreit waren. Be- 
ſondere Schülervereinigungen zur Pflege von Bewegungsſpielen und Leibesübungen beſtehen an der 
Schule nicht. 

Schwimmunterricht wird an der Schule nicht erteilt, doch dürften von den 304 Schülern des 
Gymnaſinms 111 als „Freiſchwimmer“ zu bezeichnen ſein, während 72 ſchwächere Schwimmer ſind. 
b) Singen. Eichholz. 

Quarta und Tertia 1 St. Die gebräuchlicheren Tonleitern und deren Akkorde, Treff— 
übungen und rhythmiſche Übungen. Choräle und zweiſtimmige Volkslieder. Einüben der Sopran— 
und Altſtimmen für den gemiſchten Chor. 

Sekunda und Prima 1 St. Kennenlernen der Baßnoten. Vierſtimmige Männerchöre. 
Einüben der Tenor- und Baßſtimmen für den gemiſchten Chor. 
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Allgemeine Singklaſfe 1 St. In jeder Woche wurde eine Stunde zu den Übungen des 
gemiſchten Chors benutzt, zu dem die beſſeren Sänger aus den Klaſſen V bis I gehören. Geübt 
wurden ernſte und heitere Lieder, Choräle und Motetten. 

c) Zeichnen (wahlfrei). Riewe. 

Sekunda und Prima 2 St. Farbige Flachornamente aller Stilarten. Schwierigere plaſtiſche 
Ornamente nach Gips. Weitere Einführung in die Perſpektive. Die Bauſtile. 

An dem Unterrichte haben im Sommer 10, im Winter 5 Schüler teilgenommen. 
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5. Uberficht über die in dem Gymnaſium 
eingeführten Tehcebücher. 


| In den Klaſſen 
1. Religion. | | | 
a. Henning, bibliſche Geſchichten . — — | — - — - V | VI 
b. Luthers Katechismus, 16. Aufl. v. Kahle I EE BEL) OL UELI IV | "VH VI 
c. Luthers Bibelüberſet zung. I on | un | OML UIII IV | a ees 
d. Novum testamentum graece . | oI | — — — a Mee 
e. Hollenberg, Hilfsbuch für den RR | 
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2. Dentſch. | | 
a, Hopf u. Paulſiek, Deutſches Leſebuch | 
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b Hopf u. Paulſiek, Deutſches Leſebuch | 
(von Bo), ei e, En = — UN | OIL UII —.| — 
e DEE een . I -—i- — H — — — 


3. Tatein. | 
a. Ellendt-Seyffert, lateinische Grammatik | OH. UI LOMENBILL I TV E — 
b. Oſtermanns lat. „ (von Kan, | 


je ein Band für.. | a a E III F 
c. le J. Müller, Grammatik zu ann | | | 
t. Übungsbüchern. = -a — 4 — SS. A e, JS 
4. Griechiſch. | | 
a. Kaegi, Kurzgefaßte griech. Schulgrammatik — VOD U O U| — — — 
b. Kaegi, Griech. Übungsbuch je ein Teil für | — — — |Om CEET) — | — — 
5. Franzöſiſch. | | | 
a. Ploetz, Elementarbuch, Ausg. B für | | | 
Gym u. Reg e % — - |- — — UII IV | E 
b. Ploetz, imga sbuch, Ausg. . = u OT = | — == 
c. Ploetz und Kares, Sprachlehre. . . — — GEE Om E - — — 


6. Hebräiſch. 
a. Seffer, Hebräiſches Übungsbuch 
b. Biblia hebraica . . 

7. Pitaniſch. 
a. Schiekopp, litauiſche Grammatik 
b. Jacoby, litauiſche Chreſtomathie 

8. Engliſch. 
Geſenius, Lehrbuch Teil 1 

9. Geſchichte. 

a. Meyer, Lehrbuch der Geſchichte, I Heft 

b. Lohmeyer und Thomas, Hilfsbuch 

Fiſcher, Geſchichtstabellen 

d. Cauer, Geſchichtstabellen 

e. Putzger, Geſchichts-Atlas 

10. Erdkunde, 

„Diercke und Gaebler, Schulatlas für die 
mittleren Unterſtufen * 
von Seydlitz, Kleine Schulgeographie— 
Ausg. D, je ein Heft für 

11. Rechnen und Mathematik. 

a. Friedrich, Lehrbuch der Wanimetrie . 

b. Schloemilch, Logarithmentafel 

12. Naturwiſſenſchaſten. 

Jochmann, Grundriß der Experimental— 

phyſik 
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13. Singen. 
a. Liederſchatz, Hannover und Lüneburg 
b. Günther und Noack, Liederſchatz . 
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In den Klaſſen 
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Von den griechiſchen und lateiniſchen Schriſtſtellern, die in der Schule geleſen werden, 
ſind durchweg die Freitagſchen Terkausgaben zu benutzen, wenn nicht im einzelnen 


drücklich eine andere Beſtimmung getroffen wird 


—— NT 


WEICH IN N en 


Falle aus 


II. Derfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


P. S. K. 30. 3. 96: Der Herr Miniſter hat den mit dem Zimmermeiſter Keller wegen 
des Grunderwerbes für den Neubau eines Gymnaſialgebäudes am 20.24. Februar abgeſchloſſenen 
Vertrag genehmigt. Der Direktor wird beauftragt, an zuſtändiger Gerichtsſtelle die Anberaumung 
eines Termins zur Auflaſſung der betr. Grundſtücke im Laufe des Monats April in Antrag zu 
bringen. — 2. 4. 96: Der Herr Miniſter hat beſtimmt, daß die Vermehrung der für das Latein 
angeſetzten Wochenſtunden um je eine in den oberen Klaſſen der höheren Lehranſtalten nur unter 
folgenden Vorausſetzungen geſtattet werden kann: 1) daß die für die Leibesübungen angeſetzten 
drei Stunden wöchentlich auf die Dauer nicht gekürzt werden, und 2) daß die in der Lehrplantabelle 
vorgeſehene Zahl der wöchentlichen Lehrſtunden für die oberen Klaſſen am Gymnaſium von 28 
Stunden nur dann um eine Stunde erhöht werden darf, wenn die Mehrſtunde im Lateiniſchen als 
ein dringendes Bedürfnis anerkannt worden und eine andere Deckung nicht zu finden iſt. — 
16. 4. 96: In der Zeit vom 30. Sept. bis 5. Nov. wird ein archäologiſcher Anſchauungskurſus 
für deutſche Gymnaſiallehrer in Italien veranſtaltet, zu welchem fünf preußiſche Teilnehmer zu— 
gelaſſen werden können. — 16. 4. 96: Der Herr Miniſter macht in einem Erlaß vom 25. 3. 96 
auf den in der Zeitſchrift für den phyſikaliſchen und chemiſchen Unterricht (9. Jahrg.) erſchienenen 
Artikel „Beiträge zur Methodik des Experiments“ von Profeſſor Dr. B. Schwalbe in Berlin, 
ſowie auf den in der Naturw. Rundſchau (hergb. von Sklarek, Vieweg & Sohn) in Nr. 6 vom 
8. 2. 96 Seite 74 offen abgedruckten Aufſatz „Ueber die Schulbuchfrage“, gleichfalls von Prof. 
Dr. Schwalbe, aufmerkſam. — 18. 4. 96. Die Direktoren der Gymnaſien werden durch einen 
Min.⸗Erl. om 2 4. 96 angewieſen, daß fie denjenigen Abiturienten, welche, ohne die Reife im 
Hebräiſchen erlangt zu haben, zum Studium der Theologie übergehen, die Beachtung des § 16 
Abſ. 3 der Ordnung der Reifeprüfung an Gymnaſien vom 6. Januar 1892 zu empfehlen bezw. 
dieſelben auf die baldige Nachholung der Reifeprüfung im Hebräiſchen vor einer Wiſſenſchaftlichen 
Prüfungs⸗Kommiſſion für das höhere Schulamt hinzuweiſen haben. — 24. 8. 96: Dem Unter- 
tertianer Heinrich Saunus wird vom 1. April 1896 ab ein litaniſches Schulſtipendium von 300 M. 
jährlich verliehen. — 8. 5. 96: Durch Min. -Ecl. v. 22. April 1896 ift beſtimmt worden, daß mit 
dem Zeitpunkte des Fortfalls der von den Schülern der ſtaatlichen höheren Unterrichtsanſtalten 
bisher erhobenen Gebühren für Abgangs- und Reifezeugniſſe auch die Reifeprüfungsgebühren in Weg⸗ 


fall zu bringen ſind. — 11. 5. 96: Das Statut für das Stipendium Gisevianum wird ge— 
nehmigt. — 23. 5. 96: Nach einer Beſtimmung des Herrn Miniſters ſollen ſämtliche Über— 


ſetzungen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche und ſämtliche Überſetzungen aus dem Griechiſchen, welche 
im Oſtertermin d. J. von den Abiturienten der Gymnaſien angefertigt worden ſind, den Königlichen 
Wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗Kommiſſionen zur Begutachtung vorgelegt werden. — 1. 6. 96: Die 
anatomiſchen Wandtafeln für den naturgeſchichtlichen Unterricht an höheren Lehranſtalten von 
Dr. Frenkel Hrg. von Guſtav Fiſcher in Jena werden empfohlen. — 7. 7. 96: Als Geſchenk des 
Herrn Miniſters wird der Anſtalts-Bibliothek ein Exemplar des Jahrbuches für Jugend- und 
Volksſpiele, V. Jahrg. 1896 überſandt. — 13. 8. 96: Die von dem Kaiſerlichen Geſundheitsamt 
in Berlin ausgearbeitete Denkſchrift über „Blattern und Schutzpockenimpfung“ wird zur Anſchaffung für 
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die Bibliothek empfohlen. — 18. 8. 96: Für die zu Michaelis d. Is. ſtattfindende Reife- bezw. Abſchluß— 
prüfung wird der Direktor zum Königl. Kommiſſarius ernannt. — 14. 9. 96: An Stelle des zum 
1. Oktober 1896 in den Ruheſtand tretenden Profeſſor Plew wird Oberlehrer Dr Prell witz 
von dem Königlichen Gymnaſium zu Bartenſtein zu dem gleichen Termin an die hieſige Anſtalt 
verſetzt. — 19. 9. 96: Um zu verhüten, daß junge Leute, welche, obwohl Preußen von Geburt, in aus 
ländiſchen Anſtalten ihre Vorbildung erlangt haben, ſich durch Meldung zur Aufnahme, nach Unter 
prima der in Preußen vorgeſchriebenen Abſchlußprüfung am Schluſſe der Unterſekunda entziehen, 
wird angeordnet, daß bei ſolchen Aufnahmeprüfungen mit beſonderer Strenge verfahren werde. — 
22. 9. 96: Auf die Geſchichte des deutſchen Schulweſens von Dr. C. Nohle, Separatabdruck aus 
Reins Eneyklopädiſchem Handbuch der Pädagogik (Langenſalza, Beyer K Söhne 1896) wird aufmerkſam 
gemacht. — 24. 9. 96: Den Lehrerkollegien wird beſondere Wachſamkeit über das Leben der 
Schüler außerhalb der Schule ans Herz gelegt. Namentlich follen fich die Oedinarien angelegen 
ſein laſſen, die ihnen obliegende Verpflichtung, Hausbeſuche bei den auswärtigen Schülern ihrer 
Klaſſe zu machen, in geſteigertem Maße zu erfüllen. Es ſind ſolche Beſuche mindeſtens einmal in 
jedem Vierteljahr auszuführen und die dabei gemachten Beobachtungen nicht nur dem Direktor mit 
zuteilen, ſondern auch in der Lehrerkonferenz zu Protokoll zu geben. Außerdem ſoll der Auszug 
aus dem Miniſterial-Erlaß vom 29. Mai 1880 den Eltern alljährlich ohne Ausnahme im Pro- 
gramm der Anſtalt an beſonders augenfälliger Stelle mitgeteilt werden. — 6. 10. 96: Es wird 
genehmigt, daß das zu Oſtern k. J. herauszugebende Programm ohne wiſſenſchaftliche Abhandlung 
erſcheint. — 6. 10. 96: Dem Quartaner Robert Kukat wird vom 1. Oktober 1896 ab ein litauiſches 
Schulſtipendium von jährlich 300 Mk. verliehen. — 12. 10. 96: Von dem Vorſitzenden der Ver 
einigung von Freunden der Aſtronomie und kosmiſchen Phyſik, Direktor der Königl. Sternwarte zu 
Berlin, Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Förſter, iſt eine Anleitung zur Beobachtung von Stern 
ſchnuppen und Feuerku geln veröffentlicht worden. Unter Überſendung eines Exemplars dieſer 
„Anleitung“ werden die Lehrer der Phyſik auf die Förderung jener Forſchungen durch Belebung 
des Intereſſes ihrer Schüler an derſelben ſowie durch weitere entſprechende Anregung in ihren 
Kreiſen hingewieſen. — 24. 10. 96: Es wird Bericht erfordert über die Frage, welche Schulbank— 
ſyſteme im letzten Jahrzehnt an der hieſigen Anſtalt hauptſächlich zur Anwendung gekommen ſind 
und wie dieſelben ſich bewährt haben. — 4. 11. 96: Um zu verhüten, daß die Lehrbefähigung im 
Turnen für deren Beſitzer eine verhältnismäßig zu ſtarke Heranziehung zum Turnunterricht und 
infolge deſſen eine unerwünſchte Beſchränkung der Beteiligung am wiſſenſchaftlichen Unterricht 
zur Folge haben könnte, wird von dem Herrn Miniſter beſtimmt, daß Profeſſoren, Ober— 
lehrern und wiſſenſchaftlichen Hilfslehrern innerhalb ihrer Pflichtſtunden, ſoweit es die 
Verhältniſſe der Anſtalt irgend zulaſſen, in der Regel nicht mehr als ſechs Turnſtunden in 


der Woche zuzuweiſen ſind. — 28. 11. 96: Ein Exemplar des Volksbuches „Bürgerrecht und 
Bürgertugend“ von Marcinowski und Frommel wird der Anſtaltsbibliothek als Geſchenk über— 
wieſen. — 14. 12. 96: Nach einer vorläufigen Benachrichtigung des Herrn Miniſters ift in 


Ausſicht genommen, zum Neubau des Gymnaſiums in Tilſit die Summe von. 120000 Mark als 
erſte Rate durch den Staatshaushaltsetat für 1. April 1897/98, vorbehaltlich der Genehmigung 
des Landtages, flüſſig zu machen. — 29. 12. 96: Die Lage der Ferien für die höheren Lehr— 
anſtalten der Provinz wird für das Jahr 1897 in folgender Weiſe feſtgeſetzt: 


Nähere Schluß Beginn 


M Mer Dauer. e ER 

Bezeichnung. des Unterrichts. 
1.] Oſterferien 14 Tage [Mittwoch, den 7. April Donnerstag, den 22. April 
2. | Pfingſtferien ½ Woche | Freitag den 4. Juni, Donnerstag, den 10. Juni 
3.] Sommerferien 5 Wochen | Mittwoch, den 30. Juni Donnerstag, den 5. Auguſt 
4.] Michaelisferien 1 Woche | Sonnabend, den 2. Oktober | Dienstag, den 12. Oktober 
5.] Weihnachtsferien 14 Tage Mittwoch, den 22. Dezember | Donnerstag, d. 6. Januar 1898. 


6. 1. 97: Es wird auf den Erlaß des Herrn Miniſters vom 21. Oktober v. J, betreffend 
die Verhütung der körperlichen und geiſtigen Überbürdung von Schülern x. zur ſorgfältigen 
Beachtung beſonders aufmerkſam gemacht. — 25. 1. 97: Als neuſprachlicher Ferienkurſus findet 
ein engliſcher Doppelkurſus in der Zeit vom 5. bis 15. April d. J. in Berlin ſtatt. — 25. 1. 97: 
In Frankfurt a. M. wird in dieſem Jahre ein naturwiſſenſchaftlicher Ferienkurſus vom 22. April 
bis 5. Mai abgehalten werden. — 15. 1. 97: Die Verpflichtung zur Einholung des Ehekonſenſes 
für Staatsbeamte wird nach einem Beſchluſſe des Königlichen Staatsminiſteriums vom 3. No⸗ 
vember 1896 künftig durch eine bloße Anzeigepflicht von der vollendeten Thatſache der Eheſchließung 
erſetzt. — 29. 1. 97: P. S. K. fordert Anzeige, ob die hieſige Anſtalt fich dem von einer anderen 
geſtellten Antrage auf Einführung der Grammatik zu Oſtermanns lateiniſchen Übungsbüchern von 
H. J. Müller ſich anſchließt. — 30. 1. 97: Die Genehmigung zur Beibehaltung der vermehrten 
lateinischen Unterrichtsſtunden in den Klaſſen O II bis O J wird erteilt. — 29. 1. 97: Nach einem 
Erlaſſe des Herrn Miniſters vom 23. 1. 97 ſoll die Vereidigung von Kandidaten des höheren 
Schulamts fortan allgemein nach erlangter Anſtellungsfähigkeit bei der thatſächlichen Übernahme 
eines Amtes, in der Regel alſo bei der erſten kommiſſariſchen Beſchäftigung an einer höheren Lehr— 
anſtalt erfolgen. — 8. 2. 97: Nach einem Minifterial - Erlaß vom 1. Febr. 1897 ſoll in den 
Schulen des am 16. Februar d. J. ſtattfindenden Geburtstages Melanchthons in der Weiſe 
gedacht werden, daß in den evangeliſchen Religionsſtunden dieſes Tages oder der letzten ihm vorher- 
gehenden die evangeliſchen Schüler über das Leben Melanchthons und deſſen Wirken für die evan— 
geliſche Kirche und Schule in geeigneter Weiſe belehrt werden. — 8. 2. 97: Für die Feier des 
100 jährigen Geburtstages Seiner Majeſtät des Hochſeligen Kaiſers Wilhelms des Großen find durch 
Allerhöchſten Erlaß vom 1. Januar d. Is. in folgender Weiſe Beſtimmungen getroffen worden: 
1) Die Schüler find rechtzeitig auf die am 21. März d. Is. ſtattfindende kirchliche Feier Hin- 
zuweiſen und aufzufordern, dem Gottesdienſte an dieſem Tage beizuwohnen. 2) Die Schulfeier am 
22. März d. Is. iſt in derſelben Weiſe vorzunehmen, wie die regelmäßige Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des regierenden Kaiſers und Königs und der hervorragenden Bedeutung des Tages 
entſprechend auszugeſtalten. 3) Am 23. März d. Is. iſt der Unterricht gleichfalls auszuſetzen, 
damit Lehrer und Schüler Gelegenheit erhalten, ſich an Volksbeluſtigungen und volkstümlichen 
Feſten zu beteiligen. — 15. 2. 97. Der diesjährige archäologische Ferienkurſus ſoll in der Zeit 
vom 21. bis 29. April d. Is. in Berlin abgehalten werden. — 12. 2. 97. Für die Abſchluß⸗ 
prüfung der Unterſekundaner wird der Direktor zum ſtellvertretenden Königlichen Kommiſſarius 
und Vorſitzenden der Prüfungskommiſſion ernannt. — 11. 2. 97. Zur Anſchafſung für die Lehrer— 
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bibliothek wird empfohlen das Wert „Deutjchlands Seemacht ſonſt und jetzt“ von Kapitänlieutenant a. D. 
Wislicenus. — 8. 3. 97. Die Beibehaltung des bisherigen Lehrplanes wird genehmigt. — 
6. 3. 97. Zur Anſchaffung für die Anſtalt ſowie zur Verteilung an Schüler wird die zur Feier 
des 100 jährigen Geburtstages Kaiſers Wilhelms des Großen herausgegebene, von dem Geh. 
Hofrat Profeſſor Dr. Oncken verfaßte Feſtſchrift empfohlen. — 8. 3. 97. Zur Verteilung an 
Schüler bei Gelegenheit der Feier des 100 jährigen Geburtstages des hochſeligen Kaiſers werden 
der Anſtalt 40 Exemplare des Faeſimildruckes der vom hochſeligen Kaiſer Wilhelm genommenen 
Abſchrift des Nicolaus Beckerſchen Rheinliedes überſandt. — 13. 3. 97: Fortan ſoll in die 
Abgangszeugniſſe derjenigen Unterſekundaner, welche die Anſtalt ohne das Zeugnis der Reife für 
die Oberſekunda verlaſſen, eine Bemerkung darüber aufgenommen werden, ob und wie oft der 
betreffende ohne Erfolg in die Abſchlußprüfung eingetreten war. 10. 3. 97: Der Herr Miniſter 
hat mittels Erlaſſes vom 10. d. M. genehmigt, daß die Grammatik zu Oſtermanns Lateiniſchen 
Übungsbüchern von Profeſſor Dr. H. J. Müller an der hieſigen Anſtalt von Oſtern d. Is. ab 
allmählich eingeführt werde. 
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III. Chronik der Anſtalt. 


Das Schuljahr begann am Dienstag, den 14. April 1896. 

Bei ſeiner Eröffnung hatte das Lehrerkollegium den aus dem letzten Jahresberichte cr- 
ſichtlichen Beſtand. Auch der Schulamtskandidat Herr Wagner fungirte wie ſchon im Vorjahre 
weiter als Vertreter des immer noch wegen Krankheit beurlaubten Herrn Proſeſſor Plew und 
blieb in dieſer Stellung bis Michaelis 1896. 

Am Auſange der Sommerferien mußte fi) Herr Profeſſor Plew auf den dringenden Rat 
ſeiner Arzte entſchließen, den Gedanken an Wiederaufnahme ſeiner Thätigkeit aufzugeben und 
bei der vorgeſetzten Behörde um feine Verabſchiedung einzukommen. Seinem Geſuche wurde ent— 
ſprochen und er zum 1. Oktober 1896 durch Verfügung des Königlichen Provinzial⸗Schul⸗ 
kollegiums vom 29. Juli 1896 in den Ruheſtand verſetzt. Bald danach hatte er noch die 
Freude, mit dem Rothen Adlerorden IV. Klaſſe dekoriert zu werden. Doch Geneſung ſollte ihm 
die Zeit der Ruhe nicht mehr bringen. Sein Herzleiden griff mit großer Schnelligkeit weiter 
um ſich, und ſchon am 6. Jannar 1897 erlag er demſelben. Am 10. Januar folgten ihm 
ſeine Amtsgenoſſen und zahlreiche Schüler zur letzten Ruheſtätte. Der Verſtorbene, am 4. April 
1840 geboren, hatte zu dieſer Zeit noch nicht das 57. Jahr feines Lebens vollendet, und davon 
gehörten über 30 Jahre, nämlich von Oſtern 1866 ab, ſeiner Thätigkeit an der hieſigen Anſtalt 
au. Leicht erklärlich iſt es daher, daß er ſich mit ihr aufs innigſte verwachſen fühlte. Was 
ihm aber ein dauerndes Andenken auch über das Grab hinaus in den Herzen ſeiner Amtsgenoſſen 
ſichert, iſt die Liebenswürdigkeit ſeines Weſens und die ihn auszeichnende Gewiſſenhaftigkeit und 
Treue in ſeinem Beruf. 

In die freigewordene Stelle eines Oberlehrers für die alten Sprachen wurde durch das 
Königliche Provinzial-Schulkollegium zum 1. Oktober 1896 Herr Oberlehrer Dr. Prellwig*) von 


*) Dr. Walther Prell witz, geboren zu Tilſit am 4. Februar 1864, beſuchte die hieſige Anſtalt bis 
Oſtern 1882. Von derſelben mit dem Zeugnis der Reife entlaſſen, ſtudierte er an der Königlichen Albertus⸗ 
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dem Königlichen Gymnaſium zu Bartenſtein berufen, den der Direktor am erſten Tage nach den 
Michaelisferien in fein neues Amt einführte. 

Störungen des regelmäßigen Unterrichtsganges durch längere Erkrankungen der Lehrer ſind 
in dieſem Jahre in weniger erheblichem Maße vorgekommen als in früheren Jahren. Am 
längſten wurde ſeiner Thätigkeit durch Krankheit Herr Oberlehrer Voigt entzogen, nämlich vom 
8. Februar bis zum 8. März 1897. Er wurde durch ſeine Kollegen vertreten. Im übrigen 
mußten wegen Unpäßlichkeit oder aus andern Gründen ihren Unterricht ausſetzen der Direktor an 
4 Tagen, die Herren Prof. Dr. Preuß an 2, Prof. Hahn an 6, Prof. Friedrich an 8 Tagen, 
Oberlehrer Lukas während einer Schwurgerichtsperiode, Oberl. Schmidt and, Oberl. Dr. Schau 
an 2 und Zeichenlehrer Riewe an 2 Tagen. 

Der großen Hitze wegen mußte der Unterricht von 10 Uhr ab ausgeſetzt werden am 
4., 6., 8., 17. und 18. Juni. 

Der Geſundheitszuſtand der Schüler war im ganzen befriedigend. Doch hat die Anſtalt 
den Tod eines hoffnungsvollen und begabten Schülers, des Unterprimaners Max Weſtphal, 
zu beklagen, der nach längerem Leiden am 11. Auguſt 1896 der Tuberkuloſe erlag Die ganze 
Schule gab ihm in geſchloſſenem Zuge am 14. Auguſt das letzte Geleite. 

Am 5. Juni machten die unteren und mittleren Klaſſen unter der Führung ihrer 
Ordinarien die üblichen Sommerausflüge nach näheren oder entfernteren Orten der Umgegend. 
Die drei oberen Klaſſen waren bereits Tags vorher mit den Herren Profeſſor Friedrich und 
Oberlehrer Dr. Schau nach Memel und Schwarzort gefahren, von wo fie am 5. abends 
zurückkehrten. 

Am 10. November, dem Geburtstage Schillers, übergab der Direktor nach dem Morgen- 
gebet in der Aula den beiden Oberprimanern Schulz und Lörke je ein Exemplar der Werke 
dieſes Dichters, die ihm von dem hieſigen Schiller-Komitce zu dieſem Zwecke in dankenswerter 
Weiſe zur Verfügung geſtellt waren. 


Univerſität zu Königsberg Pr. klaſſiſche Philologie, Deutſch und vergleichende Sprachwiſſenſchaft. Am 
8. Oktober 1885 wurde er auf Grund der Diſſertation „de dialecto Thessalica“ zum Doctor der Philo- 
ſophie promoviert. Die Prüfung pro facultate docendi beſtand er im Dezember 1886 und abſolvierte von 
Oſtern 1887 ab ſein Probejahr in Königsberg am Kneiphöfiſchen Gymnaſium und dann an dem Königlichen 
Friedrichs⸗KollegiuÜm. Vom 15. Oktober 1889 ab verwaltete er eine Hilfslehrerſtelle an dem Königlichen 
Gymnaſium zu Bartenſtein, daſelbſt wurde er am 1. April 1896 als Oberlehrer definitiv angeſtellt. Zum 
1. Oktober 1896 wurde er an die hieſige Anſtalt verſetzt. — Im Druck iſt von ihm außer der oben ge— 
nannten Diſſertation erſchienen: 1889 Ausgabe der Inſchriften der Landſchaft Argolis in der Sammlung 
der griechiſchen Dialektinſchriften, hrsg. von H. Collitz und F. Bechtel. III Bd. — 1891. Die deutſchen Be⸗ 
ſtandteile in den lettiſchen Sprachen. Ein Beitrag zur Kenntnis der deutſchen Volksſprache. Heft I. — 
1892, Etymologiſches Wörterbuch der griechiſchen Sprache. — 1895. Die Bartenſteiner Programmabhandlung 
„eine griechiſche und eine lateiniſche Etymologie“ (auch in der „Feſtſchrift zum 50 jährigen Doctorjubiläum 
Ludwig Friedländer dargebracht von ſeinen Schülern“ abgedruckt.) Außerdem eine große Reihe ſprach— 
wiſſenſchaftlicher Abhandlungen in der Zeitſchrift „Beiträge zur Kunde der indogermaniſchen Sprachen“ 
(Bd. IX XXIII), die er feit 1893 neben Profeſſor Dr. Bezzenberger redigiert. Endlich find Beſprechungen 
ſprachwiſſenſchaftlicher Werke von ihm außer in der genannten Zeitſchrift auch in den Göttingiſchen gelehrten 
Anzeigen, der deutſchen Mitte aturzeitung und der Wocheunſchrift für klaſſiſche Philologie erſchienen. 
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Die vaterländiſchen Gedenktage wurden in der üblichen Weiſe feſtlich begangen. Eine 
größere Feier mit Geſang und Vorträgen fand am Sedantage und am Geburtstage Seiner 
Majeſtät ſtatt. An letzterem hielt Herr Oberlehrer Dr. Luks die Feſtrede. Der hundertjährige 
Geburtstag Seiner Majeſtät des hochſeligen Kaiſers Wilhelms des Großen wurde in der Weiſe 
gefeiert, daß am Vortage Lehrer und Schüler der oberen Klaſſen, ſoweit ihnen Plätze in der 
Stadtkirche zur Verfügung geſtellt werden konnten, an dem Gottesdienſte der Gemeinde teil— 
nahmen. Am 22. März wurde ein Feſtaktus in der Aula abgehalten, bei dem Herr Profeſſor 
Dr. Preuß die Rede hielt Daran ſchloß ſich die feierliche Entlaſſung der Abiturienten durch 
den Direktor. Außerdem nahm an dieſem Tage die ganze Anſtalt an dem von den Schulen, 
Vereinen und Gewerken veranſtalteten allgemeinen Feſtzuge, der ſich durch die Straßen der 
Stadt bewegte, teil. Des Abends wurden die Dienſtgebäude illuminiert. 

Die übrigen patriotiſchen Gedenktage wurden der Jugend durch kurze Anſprachen im 
Anſchluß an die Morgenandacht an den betreffenden Tagen in Erinnerung gebracht. 
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IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 
I. Srequenzfabelle für das Schuljahr 1896/97. 


A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 


| | 2 PE E je E | | | | . ur BR: | f 
— — — = Fi — ei m! > | went Ki m Kat | = E 
1819 jP ee së": |V 
1. Beſtand amt. Febr 1896 | 11 16 16 23 48 33 48 32 39 26627 12 | 7 | 46 
2. Abgang bis z. Schluſſe . . a) 
des Schuljahres 45 — 1 4 el. — 6 — Biol - I I—|- 
za. Zug. durch Verſetzung i — ES 7 
zu Oſtern 1886 12 13 9 33 23 36. 25 3027 — 12 7 — — 
(2 (A labg.) | | Me Kei | 
aba a — E b 
3b. Zug. durch Aufnahme | | == ! H 
zu Oſtern 1893. — — — 2 1 6 | 4 8 1536 4 21218 


4 Frequenz am Anfange | 

dVesSchulichres1896/97 | 18 17 | 11 | 23 22 | 85 | 26 | 
5. Zug im Sommerhalb⸗ | | 

ee. ET Ee EE e EE EA e EES 
6. Abg. im Sommerhalb⸗ io ; 

Ar... S E | Se e $ 2 
7a. Bug. durch Verſetzung | | | 1 9 i 

Ce Ee E Ne e A ee Fr Eh | eg Wa 
7b. Zug durch Aufnahme e F 

zu Michaelis 1898. — —— —[— [-l 243 F 
8 Frequenzam Aufanged. | | SER | | 

Winterhalb. 1896,97 . | 12 | 13 | 10 21 22 34 25 | 27 | 40 49 
9. Zugang im Winterhalb⸗ 


26 38 45 | 48 309 [16 9 1237 


| 
48 ei | 20 13 | 13 | 46 


| 

jahr. N . EL ee 3 
10. Abgang im Winterbalb⸗ 1 | Di Baal ME 

lahr. ee ER e 
11. Frequenz am 1. Februar | 

1897 S. „12 13 10 20 22 34 24 | 27 Au 49 | 48 |300| 19 | 16 | 12 |47 


12. Durchnittsalter am | | 
1. Februar 1807 19 182 17,6 16,4 16,6| 15,5] Hä 13,9| 13,1] 11,6| 10,4 


9.5 8,2 €7 


ler. 


2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schü 


A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 
Ev. Kath Diff. | Jud. Einh. Ausw. Ausl.] Ev. Kath. Diſſ. Jud. Einh. Ausw. Ausl. 
| | 
1. Am Anfange des Sommerhalb⸗ E | | | | 
murea Ee 266 7 | — | 36 163 143 332 —|— | 5 32 5 — 


2. Am Anfange deg Winterhalb: | | | | | Se 
bf, . i: EE ale al — | — | 5 | 36.|:10 1 = 
3. Am 1. Februar 1897. . 259 8 | — 33158 140 2 42 — | — Cl El Leen und 


r Das Militair- Zeugnis erhielten zu Ostern 1896 auf Grund der beſtandenen Abſchlußprüfung 
11 Schüler, von denen 2 die Schule verließen, zu Michaelis 1896 2, die beide ins praktiſche Leben übertraten. 
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3. Aberſicht über die Abiturienten. 


Die Reifeprüfungen fanden am 18. September 1896 und am 25. Februar 1897 
dem Vorſitze des zum ſtellvertretenden Königlichen Kommiſſarius ernannten Direktors ſtatt. Bei 
der erſten Prüfung erhielten 5, bei der zweiten 11 Oberprimaner das Zeugnis der Reife. 


Alter Stauf M 3 Aufenthalt] Gewählter 
Nr. | Vor: und Zunamen. Konf. en Stand DÉI Wohnort EN Beruf. 
Jahren. des Vaters. ah re. Studium. 
1024.] Arnold Behrendt ev. 19d¼ ] Lehrer a. D. zu Tilit | 9%, 2% Poſtfach. 
1025. Paul Eichholz ev. 20°, Wagenbauer zu Tilit 11 ¼ 2½ Medizin. i 
1026.| Werner Großkopf ev. 21 Fr Pfarrer zu Ohra (Danzig) 3 2½ | Theologie. 
1027. Jakob Perlis jüd. 20 [Kaufmann zu Königsberg Pr. 1½ 1½ | Rechte. 
Be TE SÉ er AA SH 3 5 Nr ESAE Qi ee ES z7 bk F 

1028. Otto Samesreuther ev. 2⁰ ir 9 27 ý Rechte. 
1029.] Georg Abromeit [ev. 19 T Kaufmann zu Tilſit 10 2 Poſtfach. 
a eme ar, (F Sutöbei. in Lesgewangminnen KS 2 
e, mm ga dee e dee Ta 
1031.| Edgar Kittmann [ev. 20 [f Arzt in Hohenſtein Oſtpr. 5, 2 Medizin. 

% me a Kaufmann in Schillehnen | RE 
1032. Franz Leiner ev. 19¼ in 9 2 Baufach. 

. „er, [7 Kaufmann in Heinrichswaldeſß 
1033. ernst ge en. 18¼ TO Engt a 2 Rechte 
1034.| Hans Pingel ev. 19½ Arzt in Tilſit 11 2 | Mots 
1035.| Alfred Pleick | ev. 197 Inſtrumentenmacher in Tilfit | 10 | 2 Rechte 
1036.) Paul Samel ev. 19¾ Kaufmann in Schmalleningkenn 9 2 Poſtfach. 

EEN u eau, Ion uo | Gutsbeſitzer in Soneiten | Rechte und 
gon Arthur Schulz 1 187. r. Niederung u Philoſophie. 
1038.] Kurt Sperling . 18% T Prediger in Tilſit 9 2 [Kaufmann. 
1039. Erich Stawitz ev. 17¾ Stadtbaumeiſter in Tilſit 9 2 [Ingenieur. 
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V. Sammlungen von Lehrmitteln. | 
1. Für die Tehrerbibliothek, welche von Herrn Oberlehrer Kurſchat verwaltet wurde, 


unter 


ſind geſchenkt worden: Von dem Herrn Miniſter: Die Zeitſchrift „Das hu maniſtiſche 
Gymnaſium.“ „Jahrbuch für Volks- und Jugendſpiele.“ 5. Jahrgang 1896. 
Von dem Kgl. Provinzial-Schul-Kollegium: F. Marcinowski und D. Emil Frommel, 


Bürgerrecht und Bürgertugend. Von der Kaif. Ober-Poſtdirektion in Gumbinnen: 
Statiſtik der deutſchen Reichs-Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung für das Jahr 1895. Von 
dem Herrn Verfaſſer das Werk: Guſtav von Kortzfeiſch, Geſchichte der Familie 
von Kortzfle iſch: 

Aus eigenen Mitteln wurden angeſchafft: Ohlert, die deutſche Schule. Münch, Auf— 
ſätze über Unterrichtsziele. Pinloche, Geſchichte des Philanthropinismus. S. Hoffmann, 
Pfychologiſches Leſebuch. R. Bärwald, Theorie der Begabung. K. v. Raumer u. 
G. Lothholz, Geſchichte der Pädagogik 5. Teil: Lothholz, Geſchichte der Neuzeit. 
Hinterwaldner, Wegweiſer für Naturalienſammler. Schöninghs Ausgaben deutſcher Klaſſiker 
mit Erläuterungen. Zweiundzwanzig Bändchen (1. Buſchmann, Leſſings Laokoon. 2 Funke, 
Goethes Hermann und Dorothea. 3. Vockeradt, Goethes Iphigenie. 4. Fun ke, Schillers. Tell. 
5. Funke, Leſſings Minna v. B. 6. Heskamp, Schillers Maria Stuart. 7. Funke, Schillers 
Wallenſtein. 8. Deiter, Leſſings Emilia Galotti. 9. Funke, Schillers Jungfrau von Orleans. 
10. Zürn, Goethes Egmont. 11. Heskamp, Schillers Braut von Meſſina. 12. Werneke, 
Klopſtocks Oden und Elegieen. 13. Schwarz, Herders Cid. 14. Heuwes, Goethes Götz. 
15. Wittich, Goethes Torquato Taſſo. 16. Heuwes, Goethes lyriſche Gedichte. 17. Heuwes, 
H. v. Kleiſts Prinz von Homburg. 18. Crohn, Uhlands Ernſt von Schwaben. 19. Heuwes, 
Balladen Goethes und Schillers. 20. Buſchmann, Leſſings Hamburgiſche Dramaturgie. 
21. Dahmen, Goethes Dichtung und Wahrheit. 22. Dahmen, Körners Zriny.) Lüben u. Nacke. 
Einführung in die deutſche Litteratur!“ Baumeiſters Handbuch der Erziehungs- und Unterrichtslehre 
für höhere Schulen: Didaktik und Methodik des deutſchen Unterrichts und der philof. Propädeutik 
von Wendt. Leſſings Werke (in Kürſchners Nationallitteratur). Geiſteshelden. Biographien 
hgb. von Bettelheim: Rich. M. Meyer, Goethe; Schultheiß, Jahn; Preyer, Darwin. 
Heinemann, Goethe, 2 Bde. Hähnel, die Behandlung von Goethes Fauſt in den obern 
Klaſſen höherer Schulen. Supplement zu Sachs-Villatte, franzöſ. Wörterbuch. Peterſen, 
Platons ausgewählte Dialoge I. Teil: Apologie, Kriton u. |. w. — v. Wilamowitz— 
Möllendorff, Aiſchylos' Oreſtie. 2. Stück: Das Opfer am Grabe. Halm, Cicero pro 
Roscio und de imperio Cn. Pompei. Weißenborn (neu bearb. von H. J. Müller) 
Livius II, 2. Caner, die Kunſt des Überjegens.? Dörpfeld und Reiſch, das griechiſche 
Theater. Prellwitz, Etymologiſches Wörterbuch der griechiſchen Sprache Schneidewin, die 
antike Humanität. Giles, Vergleichende Grammatik der klaſſiſchen Sprachen, überſ. von 
Joh. Hertel. Ambraſſat, die Provinz Oſtpreußen. Bötticher, die Bau-und Kunſtdenkmäler 
der Provinz Oſtpreußen. Bd. III VI. Feſtſchrift zum 70. Geburtstage von Oskar 
Schade, dargebracht von feinen Schülern und Verehrern. Schenk, Hilfsbuch zu den Be 
lehrungen über wiſſenſchaftliche und geſellſchaftliche Fragen im Unterricht auf der Oberſtufe. 
Gaupp und Loeck, das preußiſche Stempelſteuergeſetz. Blattern und Schutzpockenimpfung, 
bearb. vom Kaiſ. Geſundheitsamt. Stauffer, Zwölf Geſtalten der Glanzzeit Athens. 
Als Fortſetzungen: Mushacke, Jahrbuch Bd. XVII, Fries und Meier, Lehrproben und 
Lehrgänge. Grimm, Deutſches Wörterbuch. Petermann, Mitteilungen. Sybel und 
Mein ecke, Hiſtoriſche Zeitſchriſt. Förſter, Kenngott u. a. Encyklopädie der Naturwiſſen— 
ſchaften. Gödecke-Götze, Grundriß zur Geſchichte der deutſchen Dichtung Frick und Gaudig, 
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Aus deutſchen Leſebüchern, Roſcher, Lexikon der griechiſchen und römischen Mythologie. 
Müller, Zeitſchr. für das Gymnaſialweſen. Centralblatt für die geſamte Unterrichts- 
verwaltung. Verhandlungen der Direktoren-Verſammlungen. Fleckeiſen und Richter, 
Neue Jahrbücher für Philoſophie und Pädagogik. Himmel und Erde, Zeitſchr. Hab. von 
der Geſellſchaft Urania. Kehrbach, Mitteilungen für deutſche Erziehungs- und Schulgeſchichte. 
Lyon, Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht. Reicke und Wichert, Altpreußiſche Monats— 
ſchrift. Wychgram, deutſche Zeitſchr. für ausländiſches Unterrichtsweſen. 

2. Für die Schülerbibliothek, deren Verwaltung ſich Herr Oberlehrer Luk as unter— 
zog, wurden geſchenkt: von Herrn Buchdruckereibeſitzer Reyländer: Hellwald: „Frankreich in 
Bild und Wort“, von Abiturient Kittmann: Atlanten und eine Anzahl Schulklaſſiker, von 
Untertertianer Vaak: ein Leſebuch. 

Aus eigenen Mitteln wurden augeſchafft: Für Prima: Tanera: Ernſtes und Heiteres; 
Erinnerungen eines Ordonanz⸗O 21 aus 1870/71. — E. von Wildenbruch: König Heinrich 
und Heinrichs Geſchlecht. — Fr. Woenig: Eine Pußtenfahrt — Reuter: Ut mine Strom- 
tid. — Ut mine Feſtungstid. — De Rei nah’ Belligen. — Bulwer: Ausgewählte Romane: 
Der letzte der Barone, Herold, der letzte Sachſenkönig u. a. — Alexis: Die Hoſen des Herrn 
von Bredow. — Wilke: Die Elektrizität, ihre Erzeugung und Anwendung in Induſtrie und 


Gewerbe. — Fontane: Vor dem Sturm; Roman aus dem Winter 181213 — Dr. Lange: 
Cäſar, der Eroberer Galliens. — Dr. Hoeck: Demoſthenes, ein Lebensbild. — Dr. Schultze: 


Die Schauſpiele zur Unterhaltung des römiſchen Bolkes. — Freitag: Die Brüder vom deutſchen 
Haufe. — Roſegger: Die Schriften des Waldſchulmeiſters. — Slatin Pa ſcha: Feuer und 
Schwert im Sudan. — Für Sekunda: Brennekam: Der treue Jochen von Ellerhall. — 
Sonnen burg: Das Bannerheer von Danzig; der Goldſchmied von Elbing. — Ambra ſſat: 
Die Provinz Oſtpreußen. — Müller-Schochwitz: Das deutſche Kaiſerpaar Wilhelm II. und 
Auguſta Viktoria. — Für Tertia: Brandſtaeter: Erichs Ferien. — Hab icht: Der Falſch— 
münzer. — L. Pichler: In Steppen und auf Schneeieldern. — Dielitz: Atlantis, Bilder 
aus dem Wald- und Prärieleben Amerikas. — Verne: Die Kinder des Kapitän Grant. — 
O. Höcker: Das Ahnenſchloß; zwei Rieſen der Garde. — Derboeck: Die Nordpolfahrer. — 
Dorn: Der Leinwandvogel und fein Sohn. — G. Hiltl: Der alte Derfflinger und feine 
Dragoner. — Born: Hans Stark, der Eleſantenjäger: — H. Elm: Auf afrikaniſchem Kara- 
wanen- und Kriegspfad. — Barfus: Deutſche Marine am Kongo und in der Südſee. — 
Philippi: Das Rettungsboot. — Sonnenburg: Unter dem Schwerte der Weißmäntel. — 
Für Quarta: Wohl: Die Boers und ihre Selbſtändigkeitskämpfe. — Aimaro: Felſenherz. 
Dielik: Streif- und Jagdzüge. — Dorn: Der Leinwandvogel und fein Sohn. — L. Pich ler: 
Die Anſiedler im Schwarzwalde. — Hoffmann: 7 Bändchen Erzählungen. — Willys: 
Schweizer Helden. — Für Quinta: Würdig: 5 Bändchen Jugendbibliothek. — L Pichler: 
3 Bändchen Erzählungen. — Hoffmann: 11 Bändchen Erzählungen. — Horn: 3 Bändchen 
Erzählungen. — Fernow: Das Buch vom alten Fritz. 

3. Für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht find angeſchafft worden: Eine rotierende 
Sternkarte für das Skioptikon und ein großer Rahmen mit Shirtingwand für Projektionsbilder. 
— Durch Geſchenke ſind hinzugekommen: von Herrn Schriftſteller Epſtein abgerolltes Holz. 


aus dem Dünenſande der kuriſchen Nehrung; von dem wiſſenſchaftl. Hilfslehrer Herrn Selzer 
eine Karte der Vegetationsgebiete nach Grieſebach; von den Quartanern Paul Bartſch und 
Erwin Gabe einige Kriechtiere und Lurche in Spiritus, Alfred Gernhöfer ein Weſpenneſt 
Bruno Quaſt ein Puterſchädel, Theodor von Brockhuſen verſchiedene Säugetierſchädel und 
Inſektenlarven. 

4. Für den erdkund lichen Unterricht wurden angeſchafft: Schlag, Schulwandkarte von 
Deutſchland im Jahre 1648; Wolf, 2 Wandkarten der öſtlichen und weſtlichen Erdhälfte und 
3 Karten zur Himmelskunde. 

5. Die Sammlung von Anſchauungsmitteln wurde bereichert durch den Bezug der 
Lieferungen 3--6 von Seemanns Wandbildern (Muſterwerke der bildenden Kunſt) und An— 
ſchaffung eines Stereoskops nebſt 3 Dtzd. Bildern. 
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VI. Unterſtützungsfonds. 


J. Für den „Fabianſchen Stipendien-Stiftungs-Fonds“ ſind die Zinſen der Spar— 
kaſſe von 363,56 Mk. pro 1896 — 10,31 Mk. und der Beſtand pro 1896/97 von 86,50 M. 
alſo zuſammen 96,81 M. auf der Tilſiter Sparkaſſe deponiert und dadurch das Vermögen der 
Stiftung auf 17 485,37 M. erhöht. — In dem Jahre 1896/97 erhielten an Stipendien die 
St. theol. Garmeiſter und Müller je 300 Mk. 

II. Das „Fabianſche Familien⸗Stipendium (Stipendium Fabianum)“ beſitzt in 
Hypothek, 3½ % Oſtpr. Pfandbriefen, 3½ % Pr. Staatsanleiheſcheinen und auf der Tilſiter Spar⸗ 
kaſſe ein Vermögen von 8379,77 M. — Die Zinſen pro 1. April 1896/97 haben betragen 
297,83 M. — Verausgabt ſind pro 1896/97 Stipendium für St. jur. Hans Witt 270 M., 
Beſtellgeld 0,05 M. und Zinſen der Sparkaſſe von 119,49 M. pro 1896 = 2,83 M. Summa 
der Ausgabe 272,88 M. bleibt Beſtand 24,95 M., auf der Tilſiter Sparkaſſe deponiert. 

III. Für die „Lehrer-Witwen und Waiſen⸗Unterſtützungs⸗Stiftung“ ſind vom 
10. Februar 1896 bis zum 1. März 1897 eingegangen: Von der Buchhandlung Bergen für 
25 Exemplare der litauiſchen Grammatik à 2 M. = 50 M, von der Buchhandlung Sembill 
für 5 Exemplare der lit. Grammatik à 2 M. = 10 M., von Herrn Prof. Poehlmann für 
1895 und 96 zuſammen 18 M., von Herrn Oberl. Kownatzki⸗Tremeſſen pro 1896 (einſchließlich 
45 Pfg. Ausgleich für Beſtellgeld) 9,45 M., von Herrn Prof. Plew 9 M., von Herrn Prof. 
Hahn 9 M., von Herrn Prof. Friedrich 9 M., von Oberl. a. D. Schiekopp IM. Summa 
der Einnahme 123,45 M. — Im Jahre 1896,97 find auf der Tilſiter Sparkaſſe 13,84 M. 
Zinſen von 472,49 M. pro 1896 und 164,45 M. Beſtand pro 1896/97, alfo zuſammen = 
178,29 M. deponiert und dadurch das Vermögen der Stiftung auf 19050,78 Mk. erhöht. — 
— Aus den Mitteln der Stiftung wurden an Witwen⸗ und Waiſenpenſionen für das Jahr 
1896/97 verausgabt: 1) an Frau Oberl. Skrodzki 144 M.; 2) au Frau Oberl. Milinowski 
144 M.; 3) an Frau G. L. Hecht 144 M.; 4) an Frau Prof. Dr. Thimm 144 M.; 5) an 
Fritz Fiſcher 144 M. — Summa der pro 1. April 1896/97 gezahlten Penſionen = 720 M. 

IV. Die „Jubilä ums-Stipendien-Stiftung“, Allerhöchſt beſtätigt am 17. No⸗ 
vember 1888. Das Vermögen der Stiftung beſteht in 3'4 % Oſtpr. Pfandbriefen über 5100 M. 
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Davon haben betragen die jährlichen Zinſen 178,50 M., dazu Beſtand des vorigen Jahres — 
137,04 Mk. Summa der Einnahme — 315,54 M. Verausgabt iſt an Oberprimaner 
Großkopf Stipendium 100 M., alſo bleibt Beſtand — 215,54 M. 

V. Das „Stipendium Gisevianum“, genehmigt I. Verf. des Königl. Prov.⸗Schul⸗ 
Kollegiums vom 11. 5. 96 N. 2277 8. Einnahme: Barbeſtand — 18,42 M.; 3 ½ % Oſtpr. 
Pfandbriefe über 1600 M. — 1600 M., Zinſen davon pro 1896 56 M., von der Tilſiter 
Sparkaſſe Zinſen von 10 M. pro 1896 — 0,16 M. Summa der Einnahme = 1674,58 M. 
— Ausgabe: 3¼% Oſtpr. Pfandbriefe über 1600 M. — 1600 M., an die Sparkaſſe ein⸗ 
gezahlt 10 M. und Zinſen, davon pro 1896 — 0,16 M., zuſammen 10,16 M. und an den 
Unterſekundaner Hans Eggebrecht Stipendium pro 1896 — 64,42 M. Summa der Ausgaben 
= 1674,58 M. — Geht auf. 

VI. Schüler⸗Unterſtützungsfonds. Derſelbe ift im verfloſſenen Jahre durch frei⸗ 
willige Beiträge der Schüler auf 539,89 M. angewachſen, die bei der Tilſiter Sparkaſſe 
niedergelegt ſind. 

Allen den gütigen Gebern, welche zur Vermehrung der Lehrmittel, der Stiftungen oder 
Unterſtützungsfonds beigetragen haben, ſpreche ich im Namen der Anſtalt den ergebenſten 
Dank aus. 
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VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


1. Auszug aus dem Cirkular⸗Erlaſſe vom 29. Mai 1880: 

Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet ſind, über Teilnehmer an Verbindungen zu 
verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler ſelbſt. Es iſt 
zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie es bisher öfters geſchehen ift, in Ge- 
ſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann demſelben 
eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welche 
die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe 
der häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt 
weiter als durch Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und 
der Pflicht der Schule; und ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, 
die unmittelbare Aufſicht über ihr häusliches Leben zu führen, ſondern fie hat nur deren Wirt- 
ſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Kontrolle zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten 
und aufopferndſten Bemühungen der Lehrerkollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu 
unterdrücken, werden nur teilweiſen und unſicheren Erfolg haben, wenn nicht die Erwachſenen 
in ihrer Geſamtheit, insbeſondere die Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht über 
auswärtige Schüler anvertraut iſt, und die Organe der Gemeindeverwaltung, durchdrungen von 
der Überzeugung, daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation 
handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltslos unterſtützen .... Noch ungleich größer 
iſt der moraliſche Cinfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mittleren Städten die Organe der 
Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der Schüler an den höheren Schulen zu üben vermögen. 
Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über zuchtloſes Treiben der Jugend mit Ent- 
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ſchiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, und wenn dieſelben und andere um das 
Wohl der Jugend beſorgte Bürger fih entſchließen, ohne durch Denunziation Beſtrafung herbei— 
zuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrerkollegium zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in 
Schulorten von mäßigem Umfange mit Sicherheit zu erwarten, daß das Leben der Schüler 
außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit verfallen kann. 

2. In allen Fällen, in denen ein Wechſel der Penſion von auswärtigen Schülern 
beabſichtigt wird, wird dringend gebeten, dem Direktor vorher davon Anzeige zu machen, bezw. 
mit ihm darüber Rückſprache zu nehmen. 

3. Der Schluß des Schuljahres erfolgt Mittwoch den 7. April vormittags 10 Uhr 
mit der Bekanntmachung der Verſetzungen und der Verteilung der Zeugniſſe. Das nene 
Schuljahr wird Donnerstag den 22. April 1897 morgens 8 Uhr mit einer Andacht in der 
Aula eröffnet. 

4. Zur Aufnahme neuer Schüler werde ich Dienstag, den 20. April für die 
Vorſchule und Mittwoch, den 21. April für das Gymnaſium vormittags von 9 Uhr 
ab bereit ſein. 

K Zu den Prüfungen bitte ich die Schüler vorher unter Angabe der gewünſchten Klaſſe 
ſchriftlich anzumelden; ſie beginnen an dem betr. Tage um 9 Uhr. Für die dritte Vorſchul⸗ 
klaſſe bedürfen die Knaben keiner Prüfung, desgleichen für die andern Klaſſen, wenn ſie von 
einer andern höhern Lehranſtalt ein Abgangszeugnis beibringen. 

d Alle neu aufzunehmenden Schüler haben einen Impf⸗ oder Wiederimpfſchein und einen 
Lauf- oder Geburtsſchein vorzulegen und, wenn fie bereits eine andere höhere Anſtalt beſucht 
haben, von dieſer ein Abgangszeugnis. 


Tilſit, den 24. März 1897. 


Dr. K. Müller, 
Direktor. 


